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Antwort durchweg ablehnend iſt. In Betreff des en-“ man der Ft. P. Z., bat Ricafoli wegen 
geren „Bundesſtaates“ wird behauptet, daß der „Bun- bungen und Bewaffnung von ee — dberal 
desſtaat“ der Note vom 20. Dezember durchaus kein ganz offen betrieben werden, interpellirt. Der letztere 
ſolcher ſei. Ein Verein von Staaten, in welchem ei⸗ ol in Abrebe gefielt haben, daß die Regierung irgend 
nem der Einzelſtaaten das Eigenthum oder die Ausü- wie dabei betheiligt fe, mit dem Versprechen Maßre⸗ 
bung der Bundesgewalt, einem theilnehmenden Staate] geln dagegen ergreifen zu wollen. Dieſe werden aber 
die Souverainetät über die anderen übertragen würde, wahrſcheinlich der Art ſein, daß dadurch die Actions⸗ 
zumal bei monarchiſcher Spitze verdiene ſchon die Ber partei nicht im Geringſten gehindert iſt, ihre Rüſtun⸗ 
zeichnung „Reich“. Die Geſchichte führe bisher kein] gen fortzuſctzen, gerade ſo wie es bei den antipapiſti⸗ 
Beiſpiel eines „derartigen Bundesſtaates“ auf. In] ſchen Demonſtrationen der Fall iſt. 
wirklichen Bundesſtaaten habe die Bundesgewalt ihte Zu dem ſeit einiger Zeit zwiſchen der Türkei und 
Gewalt in der Souveränetät der Nation und aus der] Preußen mit dem Zollverein derhandelten Handels: 
Wahlaction dieſer Baſis gehe die Bundesregierung pe⸗ vertrage fehlten die Zuſtimmungen einiger Regie⸗ 
niodiſch hervor, aber ohne das letztere dabei an irgend rungen. Diele ſind in den letzten Tagen in Berlin 
einem Theile des Bundesſtaates haftete. Die vorge- eingelroffen. Die Unterzeichnung des Vertrags wird in 
ſchlagene Vereinigung erzeugte eine Souzerainetät für] nicht ferner Zeit erwartet. Der Vertrag enthält ähn⸗ 
Preußen und ein Vaſallenthum und untergeordnetes liche Beſtimmungen wie der zwiſchen der Türkei und 
Verhältniß für die übrigen Staaten, welchen letzteren] Frankteich, ſowie auch England abgeſchloſſene. Die Aus⸗ 
Titel eines kaiſerlichen Rathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen noch dazu der Schutz und die Garantie abgehen würde, fabrabgabe namentlich wird danach von 12 pCt. auf 
geruht. a ; die die alte, Reihöverfaflung den Ständen geboten, 8 pCt. vermindert. 5 
St. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten] auch nicht die Theilnahme gewähren dürfte, welche die Die Nachricht über die bevorſtehende Abreiſe des Her⸗ 
A e 25 ae e enen alten Stände am Reichsregimente gehabt, Eine ſolche] zogs von Brabant wird von officiöfer Seite beſtätigt. 
Aktion zu een 2 Gen ihm verliehenen otlomaniſchen Neuerung verletzte die Bundesverträge, laufe den Be⸗ Der Prinz geht jet och nach Spanien. Er wird ſich 
Medſchidié⸗Orden zweiter Klaſſe annehmen und tragen zu dürfen. stimmungen des Pariſer Friedens und des Wiener ohne feine Gemahlin am 4. März in Southampton 
Se. k. k. Apoſtoliſche Wajenät haben mit der Allerhöchſten] Congreſſes zuwider, welche Unabhängigkeit der Staaten] einſchiffen und am 8. in Gibraltar intreffen, von wo 
Entſchlleßung vom 26. Februar d. J. dem Korporal, Anton und ein Bundes verhältniß neben einander haben] aus er ſich nach Sevilla begibt, um dort das i 
Bauer, des Militär⸗Hengſten⸗Depots für Siebenbürgen, in An⸗ Koliten i feines Onkels, des Herzogs — 5 da Palais 
erkennung des von ihm bethärigten Muthes bei der Rettung 2 . Ä inander zwei] lang zu bewohnen 5 n Montpenſier, eine Zeit 
eines Menſchen vom Tode des Ertrinkene, das ſilberne Verdienſt⸗ Bekanntlich ſind jetzt kurz nach einander 3 ung zi . 
kreuz allergnädigft zu verleihen geruht. Igleichlautende Erklärungen, beziehentlich Aufforde⸗ Wie der Hamburger „B. H.“ aus Stockholm 
rungen und Verwahrungen ſehr kategoriſchen Inhalts 24. Februar, geſchrieben wird, hat der König in Ane 
in Kopenhagen abgegeben worden, worüber Oeſter⸗ zuſammengeſetzten (ſchwediſch-norwegiſchen) Staatsrath 
reich und Preußen der Bundesverſammlung Berl unter Zuſtimmung ſämmtlicher Staats räthe beſchloſſen, 
nicht erſtatten und die Genehmigung der gethanen daß keine Reviſſon des Unions-Bertrages für 
Schritte bei derſelben beantragen werden. Das „Dr. jitzt ſtaufinden ſolle, daß die Angelegenheiten, welche 
Journ.“ ſchreibt darüber: Eine auswärtige Einmiſchung bisher eine ähnliche gemeinſame Berathung bervorge⸗ 
in dieſe Angelegenbeit iſt bis jetzt nur von Seiten] rufen haben, im zuſammengeſetzten Staatsrath vorge: 
Schwedens verſucht worden, welches die ſcandinavi⸗ tragen werden ſollen, und daß alle, die Behandlung 
ſche Partei in Dänemark dadurch zu kräftigen und | der Reviſionsfrage bis jetzt beleuchtenden Acten gedruckt 
ſtärker an ſich zu ziehen hofft. Schweden hat für den und auf angemeſſene Weiſe vertheilt werden ſollen. 
Fall einer Bundes execution nicht allein mit Beſetzung 
der Inſeln gedroht, ſondern auch die Einmiſchung der 
drei andern Großmächte zu provociren geſucht. Zwi⸗ 
ſchen St. Petersburg und Stockholm beſtehen aber 
nicht freundliche Beziehungen, und am wenigſten möchte 
Rußland ſchwediſchen Plänen in die Hände arbeiten. 
Die Zurückweiſung, die Schweden von dorther erfahren, 
ft deshalb die nachdrücklichſte geweſen, doch hat auch 
England zu einer ruhigen Haltung ermahnt und Frank⸗ 
leich eben ſo wenig eine Aufmunterung geboten. Ueber⸗ 
dies haben dieſe drei Cabinette anerkannt, daß Däne⸗ 
mark in den Jahren 1851—52 Verbindlichkeiten in Be⸗ 
treff Schleswigs eingegangen ſei, die nicht erfüllt wor⸗ 
den find, Aus dieſen Aeußerungen geht mindeſtens ſo 
diel hervor, daß Dänemark keiner Unterflügung gewiß 
ft, wenn es zur Erfüllung vertragsmäßiger Pflichten 
angehalten werden müßte. Leider iſt aber das Gegen⸗ 
theil eben fo wenig gewiß. Uebrigens ſchreibt die „K. 
Zig.“ : Nach Mittheilungen, die uns von verſchiedenen 
Seiten zugehen, beſtätigt es ſich vollkommen, daß die 
von Nr. 23.689 bis einſchließig Nr. 25.095 mit dem ganzen Vertreter von England, Frankceich und Rußland in 
Capilalsbetrage und — mit einem Fünftel der Gopir| Kopenhagen in Folge im Weſentl chen über inſtimmen⸗ 
9 im Geſammi⸗Capitalsbetrage von 1, 247.647 fl. 200%, n ihrer en zwar einzeln, aber, 
1 enthält Hofkammer⸗Obligati iſchie⸗ [nachdem fie mit einander Rückſprache genommen und 
Be u. 1855 Nr. 80.220 ur einem 8 den Schritt gemeinſchaf tlich verabredet hatten, 
N. . mit einem Achtel, u. 4. 80853 At Ne e, jr an den Miniſter Hall die Frage gerichtet haben, was 
en ae d Alec Schuldverſchrebungen 1 in Betreff der Verpflichtungen von 1851 
r. 1. mit einem Fünfzehntel und Nr. 2 und 3 mit dem Gans 1725 „ wie fie von den deutſchen Mächten ange⸗ 
zen des Capitalsbelrages in der Geſammt-Gapitalsſumme yon) nomen — nach einer anderen Verſion: behauptet — 
„131.430 fl. 44 kr. würden, zu thun gedenke? Es folgt hieraus, daß das 
Dementi der Berlingſchen Zeitung, wie gleich vermuthet 
wurde, ſich auf die Form der Nachricht bezog. 


Bon der k. k. Direktion der Staatsſchuld. 
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Sir ö 3 der „Indépendance“ hat Herr v. Thou⸗ 
v auf die Reclamation des Fürſten Metternich 


ichtamtli il 
Michtamtlicher Thei gegen die Med: des Prinzen Napoleon geantwortet, 
i Krakau, 3. März. indem er jede Verantwortlichkeit der Regierung ablehnte 
8 Die Note des Grafen von Bernſtorff vom 14. und varſprach, die erſe Gelogenkeit zu benützen, um 
den war wird, nach der „A. 3.“, von Oeſterreich und] die vortrefflchen Beziehungen e MR a 
Form Mieder beigetretenen Regierungen nicht in der Frankreich öffentlich zu conſtatiren. 
be bedsealiſcher Noten erfolgen. Jede Regierung wide Der Prinz Napoleon will feine Rede in einer 
A Rückantwort überreichen laſſen. Diefe | Broſchüre veröffentlichen. 
Died, e übrigens ſämmilich den — auch von| Wie es heißt, ſoll auch zwiſchen den Han ſe— 
dem . journal bereits ausgedrückten — Wunſchſſtädten und Frankreich ein Handelövertrag im 
enthaltene ub es gelingen möge, eine Baſis aufzu⸗ Anſchluß an den Vertrag zwiſchen Frankreich und dem 
Zollverem zu Stande kommen. 5 
Die franzöſiſche Regierung hat mittelft einer neut 


erweiterte Etiſtungen bietet, eine Bedingung der Con⸗ 
ſolidirung des öffentlichen Vertrauens in die Bank, 
wie der Wiederherſtellung und Erhaltung der geſetzli⸗ 
chen einheitlichen Ebndeswährung iſt, ſo darf man es 
glücklich nennen, daß beide Zwecke verbunden werden 
konnten. a 

Uebrigens eröffnet ſchon das Statut vom Jahre 
1841 im letzten 9. (60) der Bank die Ausſſicht auf 
eine weitere Verlängerung ihres Privilegiums, und 
der Umſtand, daß ſie durch die politiſchen Bedräng⸗ 
niſſe des Staates im Jahre 1859 in ihre gegenwär⸗ 
tige Lage verſetzt worden iſt, konnte das Anrecht die⸗ 
ſer Ausſicht wobl nicht abſchwächen. Nach ihrem Re⸗ 
glement war die Frage: ob deshalb bei der Staats 
verwaltung das Anſuchen geſtellt werden wolle, mit 
Ende des Jahres 1863 durch den Bankausſchuß zu 
erledigen. Es findet alſo keine weſentliche Vorrük⸗ 
kung ſtatt, wenn die Verlängerung im Jahte 1862 
bewilligt wird, und an die Mö lichkeit, daß die Auf⸗ 
löſung der Bank im Jahre 1 hätte beſchloſſen 
werden können, denkt wohl Niemand ernſtlich, welcher 
zu ermeſſen fähig iſt, was die Liquidirung eines ſolchen 
Inſtitutes bedeute und welchem die materiellen Inte⸗ 
teffen des Reiches am Herzen liegen. Statt die Bank 
zur Strafe dafür, daß ſie im Jahre 1859 zu viel für 
den Staat geleiſtet hat, im Jahre 1863 in Liquida⸗ 
tion zu erklären, iſt es daher, ſo wie der Klugheit 
auch der Billigkeit gemäßer, daß ihr Privilegium im 
Jahre 1862 unter Bedingungen verlängert werde, 
welche eine Wiederholung übermäßig r Leiſ⸗ 
tungen zu verhindern und vermehrte Vor⸗ 


Amtlicher Theil. 

Nr. 1421. x 
Der Geiſtliche Stanislaus Skotwinski, Mitglied 
des Krakauer Wohlthätigkeits⸗Vereines, hat den Be: 
trag von 25 fl. öfterr, W. zu Gunſten des Vereins⸗ 

fondes erlegt. ag 
Dieſe milde Spende wird in Folge hohen Statt⸗ 
halterei⸗Erlaſſes vom 16. Jänner d. J. 3. 2802 mit 
dem Ausdrucke der Anerkennung zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht. N 

K. k. Kreisbedörde. f 

Krakau, den N. Februar 1862. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: £ 

Der Oberſtlieutenant » Auditor, Franz Sie ß, zum Oberſt⸗ 
Auditor und Referenten beim Militär⸗Appellationsgerichte; 

der Major⸗Auditor, Wilhelm Schütz, zum Oberſtlieutenant⸗ 
Auditor; * 

der Hauptmann⸗Garniſons⸗Auditor, Pankraz Kanzler, zum 
Major⸗Auditor, und 

der Hauptmann erſter Klaſſe, Anton Kohl Edler v. Gyal⸗ 
lavär, Platzcommandant zu Großwardein, zum Major und 
Platztommanbanten zu Kaſchau. 

Verleihungen: 

Den penſionirten Hauptleuten erſter Klaſſe: Johann Roes⸗ 
gen und Michael Bla ſek, der Majors⸗Charakter ad honores. 
Penſionirungen: 

Der Oberfilieutenant, Ludwig Möring, des Uhlanen⸗Regi⸗ 
ments Graf Civalart Nr. 1; dann 

der Major nnd Platztommandant zu Kaſchau Kajetan Ber: 

eviezy de eadem in den wohlverdienten Ruheſtand mit 
Dherflieutenante-Gharakter ad honores. 
Quittirung: 

Der Oberſilieutenant vom Armeeſtande, Emerich Graf Hu⸗ 
nyady, bei gleichzeitiger Enthebung von der Stelle eines erſten 
Stallmeiſters Sr. f. k. Apoſtoliſchen Majeſtät auf feine Bitte 
mit Beibehalt des Militär; Charaktere. 


ken geeignet find. i 5 
Ob der Entgelt, welchen die Bank dem Staate 
für dieſe Verlängerung leiſtet, ſowohl in Anſehung der 
Verpflichtungen der Bank als ihrer Exträgniſſe in We⸗ 
ſenheit und Ausmaß ein richtiger ſei, kommt zunächſt 
in Betracht. 
Die Bank beſitzt ein Actiencapital von 110 Milli⸗ 
onen, überdies einen Reſervefond, welcher auf ihren 
Büchern mit 10 Millionen beziffert iſt, und wollte g 
nan nach den Abſchreibungen der beiden letzten Jahre 
den geſammten Effeclenbeſitz der Bank zu dem heutigen 
Courswerthe annehmen, die ſich gegen den verbuchten 
Werth ergebende Differenz aber am Reſervefond ab⸗ 
ſchreiben, fo. würde wohl noch immer ein mehr oder 
weniger bettächtlicher Theil dieſes letzteren übrig, das 
Actiencapital aber jedenfalls intact bleiben. Wir glau⸗ 
ben nun, daß, wenn die Bank dem Staate von die⸗ 
fen 110 Millionen fernerhin 80 Millionen beläßt, d. 
4 7/1 ihres eigenen Capitals, über welches ſie im nor⸗ 
malen Zuftande verfügen kann, ohne dafür eine ein⸗ 
zige Note in Umlauf zu halten, oder daß, wie hier 
der Fall iſt, wenn die Schuld des Staates bis auf 
80 Millionen zurückgezahlt wird und nicht weiter, darin 
durchaus keine Gefährdung, der Verpflichtungen der 
Bank in Betreff der Noten zu beſorgen iſt. Gebahrt 
die Bank ſo wie ſie ſoll, ſo kann von fämmtliden 
110 Millionen und dem Reſervefonde nur ſo viel für 
ie Notendeckung etwa: erforderlich werden, als durch 
mögliche Verluſte in dem ſtatutenmäßigen Geſchäfte 
abſorbitt werden könnte; die Erfahrung lehrt, daß der⸗ 
gleichen Verluſte ſelten beträchtliche ſind. i 
Was die Einwirkung auf die Bankerträgniſſe be⸗ 
trifft, ſo halten wir dafür, daß mit der Verzinſung 
zu 2 pt. ein billiges Maß feſtgeſetzt wurde; nimmt 
man den durchſchnitiichen Bankzinsfuß zu 5 Pt., 
den durchſchnüütlichen Banknotenumlauf zu 350 Milli⸗ 
enen an, fo wäre der durch die Schuld von 80 Mill. 
zu 2 pCt. dem Staate überlaſſene Vortheil gleich mit 
ttwa 25 pCt. des reinen Nutzens, den die Bank aus 
der Notencirculation zieh. 180 
Die Ueberlafjung eines ſolchen Theiles des — 
winnes ohne Betheilung an dem möglichen Ver 
darf als ein beiden contrahirenden Parteien 
Entgelt für die Uebertragung des Hodeneleie Bank 
8 g 8 ö Pinausgabe convertibler Noten als Geld an 5, * 
war unter den Umſtänden der Gegenwart in der That] während der Dauer ihres Privilegiums betrachtet 
ſchwer, einer dieſer Aufgaben gerecht zu werden, ohne werden. l ee 
die ihr gegenüberſtehenden zu vereiteln. Um fo glüdlie| |) Die Ueberlaſſung der zwei ber Eubles 
cher iſt es, wenn das Reſultat, zu welchem man ge⸗ ber 123 Millionen Obligationen des 1860 er⸗A ledens 
lung. if, Weſentliches in jeder Richtung in Ausſich et die Folge davon, daß die Br. 80 Mil⸗ 
ftsht. Das Bankprivilegium (ol nicht deßwegen ver⸗ (lionen eine eigene der Natal dieſck Darlehens entſpre⸗ 
längert werden, weil der Staat darin auch ein Mittel wende Bedeckung erhalten, während die Bank alle 
behufs Beile finder, fein Schuldverhältniß gegen die Bank nach Gone Ihre übrigen Bedeckungen bis dur Rückzahlung der 
ſten Note dem Bundestalh Theilung e des Con- venienz zu regeln und zugleich denjenigen Theil ſeines] Schuldtheile, ur welche ſie baften, unverändert behält. 
flicts von Ville⸗la⸗Grand n 8 der Koſten diesjährigen Geldbedarf zu beftiedigen, welcher durcz] Die im ebereinkominen für dieſe Rückzahlungen 
in der Art vorgeschlagen, daß Frankreich ein Drittel die Steuerſäbigkeit nicht aufgebracht werden kann. leſtgeſebten Modalitäten find es, welche die baldige 
und die Schweiz zwei Drittel derſelben tragen ſoll. Nimmt man aber an, daß der ür eine weitere Reihe] Beſſerung uns allmälige Herſtellung der Landeswäh⸗ 
Der Bundesrath wollte bekanntlich Theilung zu glei von Jahren geſicherte Fortbeſtand der Bank mit eie fung eräieitie Der Zeitraum, innerhalb welches ſie 
chen Hälften. Dieſes Markten fängt an widerlich zu nem Statut, welches ihre volle Unabhängigkeit und] zu erfolgen haben, war zwar mit Rückſicht auf die 
werden. - 108  jperfiärkte Gewähr für ihre Solvenz, den Intereſſen] Past der Staatsfinanzen zu bemeſſen, iſt jedoch ein 
Der franzöſiſche Gefandie in Turin, ſchreibtl des geſammien Verkehrs aber von Seite der Bank ſolcher, daß er in Berückſichtigung der gegenwärtigen 


Die Gothenburger Handelszeitung theilt mit, daß 
der Kaiſer Napoleon eine Einladung zum Befuh 
des Uebungslagers angenommen hat, welches zum 
Sommer in der Nähe von Stockholm errichtet werden 
ſol. Der König von Dänemark wird, nach dem⸗ 
ſelben Blatt, ebenfalls dort eintreffen. 

Nachrichten aus St. Louis zufolge iſt der König 
von Capor, der Bundesgenoſſe Frankreichs, durch 
eme Palaſt-Revolution aus feinen Staaten vertrieben 
worden. Der franzöſiſche Gouverneur iſt mit drei Avis 
ſo's und einem Bataillon Senegal⸗Tirailleurs demſel⸗ 
ben zu Hülfe geeilt. 

Nach der „Newpork Tribüne“ vom 10. Februar 
ſind in Amerika abermals Briefe von Cobden, Bright, 
dem Herzoge don Argyll und anderen Mitgliedern der 
Iıberalen Partei Englands angekommen, mu der Mah⸗ 
nung, daß, wenn nicht bald etwas geſchehe, um den 
Beweis zu liefern, daß der Norden die Kraft beſitze, 
den Auſſtand des Südens zu unterdrücken und eruſt⸗ 
lich an Bekämpfung der Sklaverei denke, die Sympa⸗ 
{hie der engliſchen Liberalen ſich verflüchtigen und die 
Anerkennung der Süd ⸗ Conſöderirten unausbleiblich 
werden würde. 


— 


Bei der am 1 März d. J. ſtattgehabten 352. und 353. Ber: 
loſung der älteren Staatsſchuld find die Serien Nr. 469 und 
246 gezogen worden. Die Serie 469 enthält die vöhmiſch⸗kan⸗ 
viſche Aerarial- Obligation Nr. 164.856 im urſpringlichen Zin⸗ 
ſenfuße von 4pGt. mit einem Zweiunddreißigſtel des Capitalsbe⸗ 
trages und ned. äfterr, ſtändiſche Aerarial⸗ Obligationen vom 


Ueber die Verhandlungen zwiſchen Staat und 
Bank ſchreibt die „Wiener Zeitung“: 

Bei den Verhandlungen zwiſchen der Staatsver⸗ 
waltung und der Nationalbank waren mehrfache Auf⸗ 
gaben zu löſen, die berechtigt und dringend, aber diper⸗ 
gend und nicht leicht zu verſöhnen geweſen find; 
nämlich die Erfüllung der Verbindlichkeiten der Staats⸗ 
verwaltung gegen die Bank und die aus der Lage der 
Staatsfinanzen entipringenden Erforderniſſe; die Herz 
ſtellung der Landeswährung mit Garantien gegen deren 
zukünftige Entwerthung und die Rückſichten auf die 
beſtehenden Verkehrsverhältniſſe der Monarchie. Es 


abgegangen fein.” (Wie ein Telegram g 
meldet, ſoll auch die Aae SDeR ea 
auf die letzte preußiſche Note bereits abgegangen fein) 
Ein offteisſer Gorreipondent des „ H. Corn, ana; 
Ipfirt die Hannoversche Antwort auf die lebte Oepe. 


ſche des Grafen Bernſtorff. Es verſteht ſich, daß die 


Verhältniſſe des Geldverkehrs und des Umſtandes, daß 
der Staat den Geldmarkt ſeinerſeits in Anſpruch neh⸗ 
men muß, kaum im voraus wirkſamer hätte beſtimmt 
werden dürfen, ohne Erſchütterungen herbeizuführen, 
welche ſtets und ſelbſt auf dem Wege der Beſſerung 
möglichſt zu vermeiden ſind. 

Dem Uebereinkommen zufolge hat die Bank den 
Erlös von 41 Millionen 1860er Obligationen zu er⸗ 
halten. Man darf nach den heutigen Ausſichten an⸗ 
nehmen, daß ihr hierdurch die erſten Rückzahlungen 
zufließen werden, und zwar in Betracht der Abſichten 
der Finanzverwaltung ratenweiſe mit einem von der 
Parität des Nennwerthes nicht entfernten Geſammt⸗ 
betrage; wollte man jedoch nur den Cours von 90 
zu Grunde legen, ſo wären es 36.9 Millionen, welche 
beiläufig in Jahresfriſt der Bank aus den 1860er 
Obligationen in Noten zufließen können. Von der äl⸗ 
teſten Schuld find ihr nach den betreffenden Tilgungs— 
normen zurückzuzahlen.“ 

in 1 . . 4 Millionen 


23.4 Millionen. 

Die Silberſchuld von 20 Millionen hat die Staats⸗ 
verwaltung binnen eines Zeitraumes, welcher, wenn das 
Uebereinkommen im nächſten Monat April die Aller⸗ 
höchſte Genehmigung erhält, im Februar 1864 zu Ende 
geht, zurückzuzahlen. 

Abgeſehen von den Rückzahlungen, welche der 
Bank in der Zwiſchenzeit aus den Erträgniſſen und 
dem Erlös der Staatsgüter zufließen, und welche man 
für den Zeitraum, wo die Ergänzung der 10 Millio⸗ 
nen jährlich laut $. 9 des Uebereinkommens zu be⸗ 
ginnen haben wird, wenigſtens auf 10 Millionen in 
Allem anſchlagen darf, hat die Bank bis zum Februar 
1867 weitere 30 Millionen, alſo zuſammen 40 Mil⸗ 
lionen zu erhalten. g 

Nach dieſen Prämiſſen werden zwiſchen heute, wo 
der Banknotenumlauf in runder Ziffer 460 Millionen 
beträgt, und Februar 1867 an die Bank durch Zah⸗ 
lungen des States in Noten zurüdfließen: 

37 Millionen aus dem 18607 Anlehen 
23 77 älteſte Schuld 

40 7 von den 108 Millionen 
100 Millionen. 

Iſt die Bank bis dahin in die Lage gekommen, 
aus ihren eigenen Effecten einen Erlös von 50 bis 55 
Millionen zu realiſiren, ſo kann der Banknotenum⸗ 
lauf im Februar 1866 auf 305 bis 310 Millionen 
reducirt werden. 

Gleichzeitig wird ſich der Silbervorrath der Bank 
auf 100 + 28 + 20 — 148 Millionen erhöhen. 

Hat man ſich dieſer Pofition genähert und find die 
Zeitverhältniſſe alsdann ſolche, die es überhaupt erlau⸗ 
ben, daß die Bank mit der Hinausgabe des Silbers be⸗ 
ginne, denn wie immer der Stand der Bank beſchaffen 
ſei, nur unter günſtigen Conjuncturen follte die Umwechs⸗ 
lung beg nnen, 
mehr bedürfen, 
vollſtändigſten Mittel dazu zu verſchaffen. 

Das Uebereinkommen ſetzt Verpflichtungen feſt, 
welche für alle Fälle durch Vorbereitung der Silber: 
einlöfung die allmälige Herſtellung des Banknotenwer⸗ 
thes erzielen, welche aber keintswegs eine beſchleunig⸗ 
tere Action ausſchließen, wenn die Zeitverhältniſſe ſie 
erlauben und rechtfertigen werden. 


Ir Krakau, 3. März. 


Vorgeſtern Vormittag 11 Uhr, als am Sterbetage 
Sr. Maj. Kaiſer Franz I., wurde in der Kathe⸗ 
dralkirche wie alljährlich ein ſeierliches Requiem abge: 
halten. 15 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
28. Februar wurde das Geſetz zur Regelung und Be. 
ſteuerung des Promeſſen⸗Geſchäftes dem Finanz⸗ 
aus ſchuſſe zur Begutachtung überwieſen, ſodann über 
das Verbot der Uebertragung einer richterlichen oder 
geſetzgebenden Gewalt an Polizei⸗ und politiſche Be⸗ 
hörden verhandelt. Der Gegenſtand wurde noch ein: 
mal an den Ausſchuß zurückgeleitet. 

Ferner kam die Frage wegen der Freigebung der 
Advokatur zur Verhandlung. Die Debatte hierüber ge⸗ 
ſtaltete ſich ziemlich lebhaft. Als Berichterſtatter des 
Ausſchuſſes fungirte Prof. Herbſt. Als Redner gegen 
den Aus ſchußantrag ſprachen Dr. K. H. Fiſcher und 
der Abgeordnete Kaiſersfeld, — für denſelben Dr. 
Rechbauer, Dr. Giskra und Wieſer. 

Vicepräſident v. Has ner will ein Uebergangsſta⸗ 
dium eingehalten wiſſen, obwohl der Advokat allerdings 
ein Gewerbsmann ift, das Princip der Gewerbefreiheit 
auch auf ihn Anwendung ſindet und das Monopol ge⸗ 
genwärtig die Winkelſchreiberei fördert. Darum n olle 
das Haus beſchließen: 

1. Die principielle Anerkennung der Freigebung der 
Advocatur; 

2. Zur Schonung der beſtehenden Verhältniſſe Be⸗ 
ſtimmung eines Termines, bis zu deſſen Ablauf all⸗ 
jährlich die Zahl der Advocaten eine entſprechende Ver⸗ 
mehrung erfahren fol. 

3. Zuweiſung dieſes Antrages an den Ausſchuß, 
der über den Antrag Taſchek berichtet. (Unterſtützt.) 

(Schließlich wird der Ausſchußantrag angenommen 
und die Freigebung der Advokatur beſchloſſen.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 2. März. Ein Miniſterrath wurde am 


ſo wird es keiner großen Anſtrengungen 
um der Bank auch etwas früher die 


Freitag im Beiſein Sr. Majeſtät des Kaiſers in der 
Hofburg abgehalten. 


Mit a. h. Entſchließung vom 12. Febr. wurde, wie 


der „Wanderer“ meldet, dem kroatiſch⸗ſlavoni⸗ 
ſchen Landesfonde ein unverzinsliches Darlehen im 


Betrage von 10.000 fl. aus der Staatskaſſa gegen 


Rückzahlung in ſechsjähr gen Terminen zu dem Zwecke 


bewilligt, daß dieſer Fond in die Lage geſetzt wird, den 
aus Mangel an Lebensmitteln in einigen Bezirken der 
Comitate Fiume, Agram, Waras din, Kreuz und Po: 


zega nothleidenden Einwohnern zu Hilfe zu kommen. 


Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Sophie haben dem Krankenfonde für 
Studirende in Wien einen Beitrag von 100 fl. grä— 
digſt geſpendet. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben dem Kloſter 
der Benediktinerinnen zu Przemysl in Galizien eine 
Unterſtützung von 100 fl. allergnädigſt bewilligt. 

Aus Venedig, 25. Febr., meldet man der Oeſt. 
Zig.: Geſtern Abends wurden abermals die Salons 
des Statthalters Ritter v. Toggenburg zu einem Ball⸗ 
ſeſte eröffnet. Ibre kaiſ. Hoh. die Herren Erzherzoge 
Albrecht und Joſeph, die Frau Erzherzogin Hildegarde, 
der Herzog und die Herzogin von Modena, der Graf 
und Gräfin von Chambord und Prinz Alexander von 
Heſſen beehrten dieſes Feſt, welches das vrachtvollſte 
des diesjährigen Venediger Faſchings war, mit ihrer 
Gegenwart. Der Ball dauerte bis Früh 6 Uhr. — 
Von der am 16. v. M. hier kundgemachten behördlis 
chen Bewilligung zu Maskeraden wurde bis heute 
noch kein Gebrauch gemacht, was auch einestheils dem 
ſeit acht Tagen andauernden Regen zuzuſchreiben iſt. 
Ihre Pal. Hoh. die Prinzen Ludwig und Leopold von 
Baiern find heute von hier abgereiſt. Dieſelben Feb: 
ren über Verona und Tirol nach München zurück. — 
Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers dürfte ſich aber⸗ 
mals um mehrere Tage verzögern. 

Wir theilen nachträglich die Anſprache mit, welche 
der Staats miniſter bei der Entgegennahme der 
Adreſſe des Gemeinderathes an die betreffende 
Deputation hielt: „Durch meine Geburt und meine 
bisherige Stellung Wien anger örig, fühle ich mich im: 
mer beſonders bewegt, wenn meinem Wirken von 
Seite meiner Mitbürger eine anerkennende Würdigung 
zu Theil wird. Es geſchah dies vo: einem Jahre, 
wo mir von der hieſigen Kommune das Ehrenbürger⸗ 
recht verliehen wurde; es geſchah focben durch die 
Worte des Vertrauens, welche ich aus dem beredten 
Munde Ihres verehrten Herrn Bürgermeiſters vernom⸗ 
men habe. Die Aufgabe, die mir zu Theil geworden, 
iſt unermeßlich; ſie kann durch die Kräfte Eines Man⸗ 
nes nicht gelöft werden, und nur das Vertrauen mei: 
ner Mitbürger kann mir Muth verleihen, die ſchwere 
Laſt, die auf meinen Schultern ruht, zu tragen. Um 
ſo mehr fühle ich mich geſtärkt, wenn mir durch die 
Vertreter einer fo hochwichtigen Korporation, wie die 
Gemeinde meiner Vaterſtadt, das Vertrauen ausge— 
drückt wird. Empfangen Sie meinen innigſten und 
aufrichtigſten Dank dafür. Ich erſuche Sie, denſelben 
auch der Bevölkerung Wiens bekann zugeben.“ 

Auch die Stadt Teſchen hat Se. Excellenz den 
Herrn Miniſter von Schmerling zu ihrem Ehren⸗ 
bürger ernannt. Eine Deputation, beſtehend aus dem 
Bürgermeiſter von Teſchen, dem Abgeordneten Demel, 
den Herren Gymnaſial-⸗Dircctor Gabriel, Buchhändler 
Prochaska und Herrn Kaufmann Ziffer, iſt hier ein⸗ 
getroffen und hat geſtern Sr. Excellenz dem Herrn 
Staatminiſter das Ehrenbürgerdiplom für die genannte 
Stadt überreicht. x 

Im Laufe des Monats März wird in der deut⸗ 
ſchen Ritterordenskirche der Ritterſchlag an zwei neu 
eintretende Ritter unter den üblichen Ceremonien er: 
theilt werden. 0 

Ueber das Befinden Sr. Excellenz des Herrn Oberſt⸗ 
kämmerers Grafen Lanckoronski liegt heute das 
nachfolgende L ulletin vor: „Se. Excellenz brachte den 
geſtrigen Tag ſehr ruhig zu und konnte wieder etwas 
Nahrung zu ſich nehmen. Die Nacht ſchlief Se. Ex⸗ 
cellenz ruhig.“ 

Das Befinden des Hrn. Baron v. Zedlitz hat 
ſich auch heute nicht gebeflert. 

Wie aus Trieſt, 28. Febr., gemeldet wird, ha⸗ 
ben der Herzog von Coburg ſammt Gemalin ſich am 
28. v. M. auf dem Lloyddampfer „Erzherzogin Char⸗ 
lotte“ nach Alexandrien eingeſchifft. 

Deutſchland. 

Die Bundestagsſitzung vom 27. Febr. war von 
ganz kurzer Dauer. Der Geſandte des Großherzog⸗ 
thums Heſſen war für Kurheſſen, der von Naſſau für 
Mecklenderg fubflituirt. Die Verhandlungen waren 
ganz intereſſelos. Nach Entgegennahme von Eiſen⸗ 
bahnnachweiſen, Standesliſten, Privateingaben x, er⸗ 
folgte von Seiten des Präſidiums die Anzeige, daß 
der Öfterreicheifche Major von Beck als der Protokoll⸗ 
führer der Milität⸗Commiſſion aus⸗ und der öſterrei⸗ 
chiſche Hauptmann Hilt an deſſen Stelle trete. Der 
übrige Theil der Sitzung wurde durch Militär ⸗Vor⸗ 
träge ausgefüllt. 

Aus Berlin, 
Die miniſterielle „Allg. 
ſtern von dem Regierun 


28. Februar, wird tel. gemeldet: 
Preuß. Ztg.“ beſtätigt die ge⸗ 
s⸗Commiſſar über die deutſche 
Frage abgegebenen Erklärungen, welche das miniſte⸗ 
rielle Blatt als eine Folge der Fuſion der verſchiede⸗ 
nen Anträge bezeichnet. Die Commiſſion zur Berathung 
der deutſchen Anträge hat ſich beute über den zu ſtel⸗ 
lenden Antrag geeinigt; die Begründung und die Re⸗ 
ſolution ſelbſt iſt geſchärft. — Der Antrag des Abge⸗ 
ordneten von Carlowitz wegen Anerkennung Ital ens 
iſt von der Commiſſion einſtimmig angenommen wor: 
den. Der Regierungs⸗Commiſſar erklärte, er könne ſich 
darüber nicht äußern, da die Frage eine noch ſchwe⸗ 
bende ſei. Die Berathungen über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Oberrechnungs kammer, find beendet. — 
Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat das Ge⸗ 
letz wegen Aufhebung der gutsherrlichen Polizei mit 
11 gegen 5 Stimmen angenommen. 


Es iſt in Anregung g bracht worden, möglichſt noc 

vor dem Ablauf der Zollveteinsverträge eine Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung der Zollvereinsſtaaten in 
Berlin zu viranſtalten, um fo einen klaren Ueberblick 
des Standes der Zollvertinsländiſchen Industrie zu ge⸗ 
winnen. Wie die „B. B.⸗Ztg.“ hört, if die preußi⸗ 
ſche Regierung ſehr bereit, auf dieſe Idee einzugehen 
und wird wahrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit hierüber 
mit den übrigen Zollvereinsregierungen in Vernehmen 
treten, um über Ausführung und Feſtſtellung des Zeit⸗ 
punktes, namentlich ob die Ausſtellung im Jahre 1863 
ne 1864 ftatıfinden fol, genauere Feſtſetzungen zu 
treffen, 
Die Petitions-Komm ſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhaufes diskutirte in den letzten Tagen eine Peti⸗ 
tion der Halle'ſchen Bürger, welche verlangt, daß das 
Abgeordnetenhaus für die Wiederherſtellung der anhalt— 
deſſauiſchen Verfaſſung eintrete, wie es das zu Gun⸗ 
ſten Kurheſſens gethan. Die Rechtsfrage und Lage 
if in Anhalt⸗Deſſau ganz dieſelbe, wie in Kurheſſen. 
Nun erklärte der Kommiſſär des Grafen Bernftorfi 
der Petitions⸗Kommiſſion, daß die Staatsregierung keine 
Veranlaſſung habe, ſich über die Rechtsgiltigkeit der in 
Anhalt beſtehenden Verfaſſung auszusprechen, weil dies 
eine rein innere Angelegenheit eines unabhän⸗ 
gigen deutſchen Staates ſei. Die Kommiſſion 
faßte den Beſchluß, die Regierung aufzufordern, für 
die Wiederherſtellung der anhaltiſchen Verfaſſung vom 
29. Oktober 1848 und alsbaldige Berufung einer 
Volksvertretung auf Grund des Wahlgeſetzes vom 24. 
Februar 1849 einzutreten. 

Nach der „Poſ. Ztg.“ hat der Oberpräſident von 
Bonin dem Erzbiſchof von Przylkuski wegen ſei⸗ 
nes in Betreff der Wahlen zum Abgeordnetenhaufe er— 
laſſenen Hirtenbriefes ernſte Vorſtellungen gemacht und 
ihm ſpeciell die Punkte nachgewieſen, in denen er ſeine 
geiſtlichen Befugniſſe überſchritten und das politiſche 
Gebiet betreten habe. Namentlich ſoll der Paſſus, in 
welchem der Erzbiſchof darauf hinweiſt, daß die pol⸗ 
niſche Nation ſich von jeher in entſcheidenden Augen— 
blicken um den Stuhl des heiligen Adalbert (des Erz: 
biſchofs von Gneſen) geſchaart habe, und dadurch nicht 
zu deutlich zu verſtehen giebt, daß er wohl Luft hätte, 
die politiſche Rolle des früheren Primas von Polen 
zu ſpielen, eine ernſte Zurückweiſung erfahren haben. 

In Poſen kam dieſer Tage wieder ein Preßprocaß 
gegen den Redacteur des „Tygodnik Katolick!“, Pfar⸗ 
rer Prusinowski, zur Verhandlung und bas Appel⸗ 
lationsgericht fügte noch einen Monat Geſängniß zu 
den zwei Monaten die er eben abbüßt. Sein Er⸗ 
ſcheinen am Landtage in Berlin iſt dadurch für lange 
Zeit verhindert. Auch über die Oirections mitglieder 
der Poſener Landwirthſchafts- Geſellſchaft iſt das Ur: 
tbeil wegen Mißbrauch ihrer Stellung zu politiſchen 
Zwecken gefällt und zwar zu einer Geldſtrafe von fünf 
Thalern für jeden Einzelnen. 

Frankreich. 

Paris, 27. Februar. Die heute durch den „Mo⸗ 

niteur“ angezeigte Suspenſion Renan's von feinem vor 


wenigen Tagen erſt betretenen Lehrſtuhl im College 


de france (er hatte nur eine Vorleſung gehalten) iſt 
hier allge nein aufgefallen, ſelbſt denjenigen, welche von 
feiner Ernennung überraſcht geweſen waren. Man 
mußte, ehe man ibn ernannte, wiſſen, daß er die Gott⸗ 
heit Chriſti nie vertheidigt hatte. Man hätte ſich alſo 
jedenfalls entweder die Ernennung oder die Abfegung 
erſparen und eine unnütze Aufregung ſowohl unter den 
Gegnern, wie unter den Anhängern dieſes Gelehrten 
vermeiden können. Man ſucht natürlich nach weiteren 
Motiven für dieſen Act der Inconſequenz, da man im 
Intereſſe der „ſtarken“ Regierung ſelbſt nicht anneh⸗ 
men will, daß fie ihre Acte lediglich von den Launen 
des Tages abhängig mache. Bald heißt es, man 
wolle der clericalen Partei für die Abſetzung Laprade's 
Salis faclion bieten, bald, man werde die Demokraten 
für dieſe Renan zu Theil gewordene Behandlung durch 
eine neue Gewaltmaßregel gegen die Jeſuiten und die 
Dominicaner entſchädigen. Jedenfalls hat die Regie: 
rung durch dieſes alternirende Ausſchlagen rechts und 
links ſich auf beiden Seiten Fein ge, aber keine Freunde 
gemacht. — Die Vorleſung Renan's, die ihm die Suspen⸗ 
dirung ſeiner Vorleſungen zugezogen hat, iſt bereits in 
Paris bei Michel Lery (Rue Vivienne 2) zu 1 Fr. 
unter dem Titel: „Ueber den Antheil der ſemitiſchen 
Völker an der Geſchichte der Civiliſation“, mit einem 
Vorworte erſchienen. 1 

In der Sitzung des franzöſiſchen Senats vom 
26. Febr. ſprachen, wie die „Independance“ berichtet, 
die Herren Beaumont und Delisle über die neuen, 
von Herrn Fould in Ausſicht geſtellten Steuerauflagen 
und gegen mehrere derſelben; ſie fragten, ob es nicht 
möglich ſei, von denſelben abzukommen und das Gleich⸗ 
gewicht im Bunde durch Erſparungen herzuſtellen. 
Hr. Magne negirte dieſe Möglichkeit, gab aber dem 
Senate die Versicherung, daß die Steuern nur zeit⸗ 
weilig aufgelegt werden ſollen. 

In der Senatsſitzung vom 26. Febr. conſtatirten 
ferner der General Daumas und Michel Chevalier die 
kritiſche Lage Algeriens. Der General verhehlte es 
kaum, daß die Franzoſen in Algerien noch keinen feſten 
Fuß gefaßt haben; denn die mohamedaniſche Bevölke⸗ 
rung von 2.500,000 Männern ſtellt 300,000 Fußſol⸗ 
daten und 80,000 Reiter. Michel Chevalier hält Al⸗ 
gerien im Falle eines Krieges mit England für ver⸗ 
loren; denn auf einem Grundeigenthum von 40 Mil: 
lionen Hektaren, dem Fünftel der Größe Srankreichs, 
be nden uch erſt 200,000 Europäer. Daumas und 
Michel Chevalier ſehen das Emporkommen der Colo⸗ 
nie in der Ableitung des Auswandererſtromes von 
Nordamerika nach Algerien, und zu dieſem Behufe 
ſollen den Einn anderern in Betreff des Bodenerwer⸗ 
bes, des Bürgerrechts, der politiſchen und perſönlichen 
Freiheit und Sicherheit ähnliche Bedingungen wie in 
den Vereinigten Staaten bewilligt werden. Ohne Ca⸗ 
pitalien wird aus Algerien Nichts und ohne Einwan: 
derer keine Capdalien. 


Die „Opinion nationale“ hat dieſen Abend wegen 
der Angriffe auf den Senat in ihrem geſtrigen Bulle⸗ 
tin eine amtliche Verwarnung erhalten. Sie ſagte u. 
A.: Der Ausdruck der. reactionärn Leidenſchaften, von 
welchen die Majarität des Senats befeet oder vielmehr 
verblendet iſt, hat im Auslande, wie in Paris und 
ganz Frankreich einen übeln Eindruck gemacht. Dann 
citirt fie die Urtheile der „Morning-Poſt“ und der „Ins 
dependance belge“. In erſterer iſt geſagt, man könne 
unmöglich mit Achtung und Ehrerbietung vom Senate 
reden, wenn man die letzten Sitzungsberichte leſe und 
die legitimiſtiſchen Senatoren werden in derſelben der 
Heftigkeit und Unwiſſenheit beſchuldig. Am empfind⸗ 
lichſten hat wohl in den Tuilerien die Vergleichung der 
von Herrn v. Segur und Larochejaquelein virfochtenen 
Ideen mit den in den ſpaniſchen Cortes herrſchenden 
Anſchauungen verletzt, wo man den Bürges Matemo⸗ 
ros wegen proteſtantiſcher Propaganda zu Zwangsarbeit 
verurtheilt habe. 

Bezeichnend für den Character, wie für die Geiſtes⸗ 
ſtimmung des Prinzen Napoleon am Samſtag iſt übri⸗ 
gens, daß er, ins Palais Royal zurückgekehrt, ſeinen 
Getreuen eine Schilderung des Vorgefallenen machend, 
u. A. äußerte: Und als ich die Worte: „Nieder mit 
den Prieſtern!“ (alſo mit den „Prieſtern“, wie er ſelbſt 
jetzt zugeſteht und nach dem Texte des Shiers kaum zu 
bezweifeln iſt) ausgeſprochen hatte, da brach der Sturm 
los und ich ſah „eine Legion von Mumien ſich vor 
meinen Augen erheben.“ (Je vis se dresser devan 
mes yeux une légion de momies.) N 

Der Caſſationshof hat das Caſſationsgeſuch des 
Mörders Dumollard verworfen. 


Spanien. 

Aus Madrid, vom 26. Febr., wird telegraphirt: 
„Es iſt ungegründet, daß Salaverria die Anerkennung 
der engliſchen Schuldſcheine vorſchlagen will. In der 
geſtrigen Sitzung des Congreſſes ſprach Salamanca 
für die ſpaniſch⸗franzoͤſiſche Bahn durch die Aldudes; 
zu einem Beſchluſſe kam das Haus jedoch noch nicht.“ 


Großbritannien. 

In der Oberhausſitzung vom 28. Febr. ſagte Earl 
Ruſſell: Die Regierung ſei vom franzöſiſchen Bolſchaf⸗ 
ter und den anderen Vertretern der Secmächte gefragt 
worden, welche Haltung England in der Frage wegen 
der amerikaniſchen Südhäfen beobachten werde. 
Er habe ſie in Beantwortung deſſen auf ſeine Depe⸗ 
ſche an Lyons verwieſen. Seward habe Lyons benach⸗ 
richtigt, daß die Steinverſenkung in den Häfen nicht 
ſortgeſetzt werden wird. Earl Ruſſell ſagt, er habe 
eine Mittheilung über eine neapolitaniſche Pro⸗ 
clamation erhalten. Dieſelbe ſei ohne Ermächtigung 
der Regierung verlautbart worden, welche den Befehl 
gab, fie zurückzuziehen und zu unterdeücken. Ricaſoli 
habe conſtatirt, daß es nothwendig ſei, ſtrenge Maß⸗ 
regeln gegen das Brigantenweſen in mehreren Diſtric⸗ 
ten zu ergreifen; nichtsdeſtoweniger ſeien Befehle ge⸗ 
geben, dieſelben mit Humanität auszuführen. si 

Die Ausſtellungs⸗Commiſſion in London veröf⸗ 
fentlicht eine lange Lifte von Regeln bezüglich des Be⸗ 
ſuches des Gebäudes von jetzt bis zu deſſen Eröffnung 
und der Waarenzufuhr in dasfelbe, Folgendes ſind die 
allgemein intereſſanteren: Es wird Niemand weiter zu⸗ 
gelaſſen, er müßte denn eine befondere Erlaubnig dazu 
haben. Dieſe wird Ausſtellern ertheilt, doch müſſen 
ſich auswärtige deshalb an die betreffende Commiſſion 
ihres Landes wenden, und gilt dieſelbe nicht für den 
ganzen Umfang des Gebäudes, ſondern nur für die 
beſtimmte Abtheilung des jeweiligen Ausſtellers. Der⸗ 
gleichen Eintrittskarten gelten blos für denjenigen, auf 
deſſen Namen ſie ausgeſtellt ſind, und ſind als ver⸗ 
wirkt zu betrachten, wenn ſie einem anderen geborgt 
werden ſollten, oder wenn deren rechtmäßiger Beſitzer 
in einem andern Theil des Gebäudes als dem auf der 
bezeichneten angetroffen wird. Trinkgelder jeder Art 
ſind verpönt. Die Aufnahme der Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände ſteyt unter Oberaufſicht der Zollbeamten. Jedes 
Packet ſoll mit dem Namen des Landes und der Ab⸗ 
theilung, denen es angehört, beſſer auch mit dem Na- 
men des betreffenden Einſenders bezeichnet ſein. Ver⸗ 
packungen müſſen aus dem Gebäude auf Koſten der 
Ausſtellet entfernt werden. Den Termin dafür be⸗ 
flimmen die Einzeln⸗Commiſſſonen. Wird der Termin 
nicht eingehalten, fo ſteht es der Commiſſſon frei, die 
Verpackungen zum Beſten des Ausſtellungsſonds zu 
verkaufen. Zünd hölzchen dürfen nicht ins Gebäude mit⸗ 
genommen werden. Rauchen iſt verboten. 

Ein amtlicher Ausweis iſt erſchlenen über die im 
Jahre 1860 auf der Kriegsflotte mit der Peitſche be⸗ 
ſttaſten Vergehen. Ein ähnlicher Ausweis wurde un⸗ 
längſt über die Peitſche in der Armee veröffentlicht. 
Die Flotte ſcheint die neunſchwänzige Katze noch weni⸗ 
ger als die Landmacht entbehren zu können, emanti⸗ 
pirt ſich aber doch allmählich von ihrer Herrſchaft. Die 
Geſammtzabl der gepeitſchten Matroſen war im Jabre 
1860 nur 764 (aus einer Maſſe von 55,370 Mann), 
dafür kommt auf dieſe kleine Schaar die anſtändig⸗ 
Summe von 26.201 Hieben. Das Maximum der 
verhängten „Katzen⸗Küſfe“ die auf einmal fielen, war 
50, das Minimum 6. 2 

f Italien. — 
Die Scnatsrede des Prinzen Napoleon iſt in Tu⸗ 
rin mit Jubel aufgenommen worden, namentlich die 
Darſtellung der Zwecke des Kaiserreichs, die nach der 
Anſchauung des Prinzen ihren Höhepunkt in der Zer⸗ 
reißung der Verträge von 1815 erreichen ſoll. R 

Der piemonteſiſche Kriegsminiſter hat das Dibte⸗ 
ſan⸗Seminar in Pavia zur Einquartierung von Sol⸗ 
daten in Anſpruch nehmen laſſen. Die Schulen muß⸗ 
ten des halb geſchloſſen, die Alumnen entlaſſen werden. 
Selbſt ein Turiner Corr. der Perſev. ſpricht ſich über 
dieſe Maßregel ſehr mißbilligend aus. - 

Es unterliegt keinem Zweifel, ſchreibt man der 
„Allgem. Ztg.“ aus Mailand, Gatibaldi will ſich 
im B icffiyf üben. Seine Manſe, Briefe an Jeder⸗ 
mann zu richten, iſt wirklich außerordentlich. Tagtäg⸗ 
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lich lieſt man einen ſolchen in den Nlättern. Der letzte 


gegen eine mit Frankreich allürte Macht focht. In der 


und Frauen in Trauerkleidern angefüllt .... Dieſe 
Ceremonie war offenbar eine politiſche Manifeſtation 


* 


den Aufſtändiſchen beſetz', welche die Mil'tärſträflinge be- 
freiten und bewaffneten.“ Athen iſt äußerlich ruhig, ob⸗ 
wohl im Laufe des Tages verſchiedene Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden; die hervorragendſten Perſönlichkeiten 
derſelben find: ein früherer Miniſter und zeitweiliger 
Bürgermeiſter der Heute Kallipburnas, ein jun⸗ 1 
ger talentvoller Advoca eligeorgis, welcher ſich be- e Si er gtg.“ ; 
ſonders in Vertheidigung der der Verſchwörung ange: Tonia ane Seiz . elle 
klagten Infanterie-⸗Offiziere hervorgethan hatte, dann, 


erfolgt. Die beiden onweſenden Aerzte konnten bei dem unge⸗] darſtellen ſollten, die Befahrung der ganzen Strecke von t 

11 Baue Tode des ech 100 9 ihre ee Ae e Endpunkte der "Bahn won Sturnian vis 

in Anwendung bringen. Die Leiche wird nach Neuſchatel gebra rag in dem Monate Juli mit Sicherheit erw 

werden. Einen weniger tragiſchen Ausgang hatte das Piſtolen⸗ kann. 3 cherh artet werden 

Duell welches wie die Ifar-Ztg. meldet, am 17. d. in Regens⸗ — Der geſetzgebende Körper der Donaufürſtenthümer 

burg zwiſchen dem Herzog Mar von Württemberg und dem jun⸗] hat in einem vor Kurzem gefaßten Beſchluſſe die Ausſuhrzölle 

gen Grafen du Moulin ſtatt fand. Beide Gegner ſchoſſen in die] von Landproducten vorläufig auf drei Monate aufgehoben. 

I cee . Die heutigen Preiſe find (fie ei» 
el d. i. über 14 Garnez in Pr. er · 

groſchen — 5 kr. öſt. W.): 3 Pr 


beſteht in einem Schreiben vom 17. Febr. aus Ca⸗ 
prera an die Verſorgungs⸗Comité's in Rom und Ber 
nedig, und an alle anderen patriotiſchen italieniſchen 
Comité's, zu dem ihm diesmal die am 9. März be⸗ 
vorſtehende Verhandlung des General Comité's für 
Rom und Venedig in Genua die Veranlaſſung gab. 

Ein Schreiben aus Florenz im Korreſpondenten 


von und für Deutſchland will wiſſen, es werde dort Schloßruine alle Beſorgniſſe wegen der letztern als grundlos 


5 . 7 € a i beſter mittler. ſchlecht. 
und überall eifrig geworben zu einer Operation Gas |wie man ſagt, ſämmilich vor Monaten in der ‚gro: dargeſtellt habe, . ſich überzeugt, daß ſich die älteren] Weißer Weizen — 88 83 76 — 80 
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Nacht vom 15. auf den 16. Februar zu gleicher Zeit 
in Athen und in Nauplia hätte losbrechen ſollen, allein 
unbekannte Umſtände nöthigten ſie, in Nauplia früher 
los zuſchlagen. 5 

Nach in Trieſt am 27. Februar eingetrof⸗ 
fenen Nachrichten aus Athen vom 22. d. iſt der Kö⸗ 
nig Otto dahin zurückgekehrt. Nauplia iſt zu Waſſer 
und zu Lande abgeſchnitten. 60 Mann der dortigen 
Truppen ſind zu den Königlichen übergegangen. Auch 
n Tripolitza hat eine revolutionäre Manifeſtation 
ſtattgefunden. Die Regierung will in den bedrohten 
Provinzen ein allgemeines Aufgebot erlaſſen. In 
Athen berrſcht Ruhe, doch find die Kaffeehäuſer ge⸗ 
ſchloſſen und die Straßen militäriſch beſetzt. 

Der belgiſche Viceconſul Zaviciano in Nauplia 
wurde wegen Theilnahme am Aufftande abgeſetzt. 


mcrika. 


Ein ſchwediſcher Baron von Roſenkranz iſt in der 
Eigenſchaft eines Majors der nordamerikaniſchen Unions⸗ 
armee nach Kopenhagen gekommen, um für Rech⸗ 
nung der Vereinigten Staaten ſämmtliche abgenutzte 
Gewehre und ſonſtige Kriegswaffen zu kaufen. Die 
däniſche Regierung dürfte ſich zu der Genehmigung dies 
ſes Anerbietend um fo eher entſchließen, als dieſelbe 
augenblicklich des Geldes benöthigt iſt, andererſeits 
aber durch den Empfang der Waffenvor äthe der auf: 
gelöſten ehemaligen ſchlesw.-holſteiniſchen Armee in den 
Beſitz von werthvollem und zahlreichem Kriegsmaterial 
gelangte. 

Nach den letzten Nachrichten des Pays entbehren 
die Gerüchte über eine Niederlage der Spanier in 
Mexico aller und jeder Begründung. Nach der 
„Patrie“ haben die alllirten Befehlshaber in Veracruz 
jeder einen Offizier beordnet, um ſich in Miſſion nach 
: j Mexico zu begeben. Sie ſind am 20. von Veracruz 
und König!) Viva Pio IX. Re di Roma! abgereiſt. Das vollkommendſte Einvernehmen herrſcht 

Borges, ſchreibt der Pariſer d. F. Correſo. der unter den Befehlshabern. 

„NPZ.,“ wird in den neapolitaniſchen Provinzen als Nach den neueſten Nachrichten aus der Ha van a 
der Märtyrer einer heiligen Sache verehrt.. Heute meldet die „Patrie“, daß die Lage der Dinge in Me: 
hat man in der Kirche St. Thomas d'Aquien einen xiko ſich verſchlimmert. General Doblado, der ſich Ans 
Gottes dienſt zu Ehren des Menſchen gefeiert, welcher fangs fo mäßig gezeigt, ſei jetzt exaltirter, als der 
Präſident Juarez ſelbſt. Er hat am 3. Januar eine 
Proclamation veröffentlicht, in der die Fremden, welche 
die ihnen auferlegten Steuern nicht zahlen, mit aller 
Strenge der mexikaniſchen Geſetze bedroht werden. Er 
habe außirdem ganz unerhörte Handlungen begangen, 
gegen welche die Geſandten von Oeſterreich, Preußen 
und Rußland proteſtirt hätten. — Am 19ten haben 
die Allüirten eine ſtarke Rekognoszirung unterhalb des 
Jalapathals unternommen. Sie rückten etwa 25 Ki⸗ 
(ometer über Vera-Cruz vor, ohne auf Feinde zu, flo: 
ßen. Von der Bevölkerung der Städte und Dörfer 
wurden ſie überall mit Sympathie empfangen. Nach 
Berichten aus Buenos-Ayres hatte der General 
Santiago nach einigen gegen die Bundestruppen er⸗ 
rungenen Erfolgen den Gouverneur Billafane an die 
Spitze der Provinz Tucuman geſtellt und, da er kein 
Hinderniß mehr ſah, ſeine Mitwirkung bei dem Unab⸗ 
hängigkeilskampfe von Buenos-Ayres zugeſagt. Die 
Provinzen San Juan und Mendoza haben ſich auch 
für Buenos⸗Ayres erklärt. Wichtiger aber iſt die Ent⸗ 
waffnung des Bundesgeſchwaders im Hafen von Pa⸗ 
rana. Auf Grund der Befehle des Generals Mitre 
wurden 11 Fahrzeuge, 71 Geſchütze erobert und 300 
Gefangene gemacht. Dieſer entſcheidende Schlag dürfte 
die Vertreibung Urquizas aus Entre Rios, ſeinem letz⸗ 
ten: Zufluchtsort, und den Schluß der Revolution in 
Buenos⸗Ayres zur Folge haben. 

Die neueſten Nachrichten aus Buenos-Ayres 
reichen bis zum 15. und die aus Montevideo bis zum 
17. Jänner. In erſterer Stadt hatte Präſident Mitre 
die Leitung der Staatsgeſchäfte übernommen, aber man 
batte ſich mit den verſchiedenen getrennt gebliebenen 
Provinzen noch nicht einigen können. Trotz der Ruhe, 
deren ſich das Land erfreute, war ſeine Zukunft doch 
immer ungewiß, und die Zahl der Perſonen, welche 
eine auf die Wünſche der Bevölkerung gegründete 
dauerhafte und definitive Regierung zu organiſiren 
E vermehrte ſich mit jedem Tage. In Mon⸗ 
video beharrte die Regierung darauf, den gerechten 


Reclamationen Frankrei - 
tale reichs und Englands keine Folge 


mühlen, ſo wie Waffen- und Munitionsdepots hat. 
Die Regierung ließ nun 9. d. M. plötzlich in dem 
Haufe des ehemaligen Garibaldi'ſchen Majors und 
Mitgliedes des genannten Centralcomité's, Moſto, in 
Genua ſtrenge Hausſuchung halten. Trotzdem, daß 
man vom Speicher bis zum Keller ſuchte, konnte man 
nichts finden. Viele ſind freilich der Meinung, die 
Regierung habe nichts finden wollen; ſonſt hätte ſie 
nicht im Hauſe Moſto's, ſondern an einem ihr ganz 
gut bekannten Orte außerhalb Ge: ua's geſucht. 

In der Bergfeſtung Feneftrella, deren Gar: 
nifon faſt lediglich aus Straf-Compagnien (d. b. aus 
zum Dienſt gezwungenen Neapolitanern) beſteht, ſollte 
am vergangenen 17. eine Militärrebellion ausbrechen. 
Ein Theil der Beſatzung drohte, ſich wegen des un⸗ 
menſchlichen Dienſtes bei grimmiger Kälte und höchſt 
mangelhafter Nahrung und Kleidung zu empören. Auf 
telegraphiſches Anſuchen wurde dem dortigen Comman⸗ 
danten alsbald Verſtärkung an Gendarmen, Sicher 
heitsgarden und Nationalgarden zugeſandt. Bei der 
ſtrengen Durchſuchung der Kaſerne, des Gepäcks und 
eines jeden einzelnen Soldaten fand man bei faſt al⸗ 
len Neapolitanern das Bild des Königs Franz II. 
und der Königin. 

Aus Rom, 22. Febr., wird geſchrieben: Eben be 
gann die vornehme Welt ihre Spazierfahrten auf dem 
Pincio, als der heilige Vater vorgeſtern Nachmittags 
unter der Menge erſchien. Er war auf Piazza del 
Popolo ausgeſtiegen und den 600 Fuß hohen Hügel 
rüſtig zu Fuß hinaufgeſchritten, der Wagen folgte lang: 
ſam nach. Das milde ſonnige Frühlingswetter hatte 
ungewöhnlich viele Menſchen in Garten-Anlagen ver⸗ 
ſammelt, beſonders die Jugend, die Donnerstags ſchul⸗ 
frei iſt, und ſo waren im Augenblicke zahlreiche Grup⸗ 
pen zu einer Ovation gebildet. Alles rief: Viva Pio 

„Papa e Re! (Es lebe der neunte Pius, Papſt 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 39%, Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern = 1.57%, kr. Öf. W. außer Nato): 

Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter. . . 20 — 21½ beſter . . . 13— — 13% 
guter . 18— — 19— guter . . 12— — 12½ 
mittlerer. . . 14 — — 16 / | mittlerer » . 9% — 10% 
ſchlechterer .. 10 — — 13— ſchlechterer „ 7½% — 8%, 

Paris, 28. Februar. Schlußtourſe: Jpert. Rente 70.70. — 
4½perc. Mente 99.60. — Staatsbahn 503. — Credit⸗Mob. 
750. — Lombarden fehlt. r 

amburg, 28. Febr. Cred. Act. 73. — Nat. Anl. 60 7. 
— Wien 104.75. Feſt. beſchränkt. 
N 1 ce 28. Febr. Conſols 93%,. — Wien 14. — Lomb. 
isc. 1%,. 

Berlin, 1. Mär Freiw. Anl. 101 /. — dyere. Met. 2%. 
— 1854er Loſe 66 ½. — Nat. Anl. 61. — Staalsb. 133 ½. 
— Gred. Art. 73, — Cred. Loſe fehlt. — Wien 72½ 

Frankfurt, 1. März. öpert. Met. 49¾. — 4½ peré. fehlt. — 
Wien 85 ½. -- Banfact. 702. — 1854er Loſe 63. — Rat. 
Anl. 59%. — Staatsb. 235. — Cred. Act. 160. — 186er 


Paris, 1. März. Die Zperz. Mente eröffnete 70.25, war 
bei Abgang dieſer Depeſche (1 Uhr 30 Min.) 69.90 notirt. Hals 
tung ſehr matt. Liquidation der Rente belebt. Die Courſe der 
übrigen Papiere ohne Bewegung (oalme). 

Schlußcourſe: Zperc. Rente 69.55. — 4½ perc. 99. — 
Staatsbahn 500. — Gredit⸗Mob. 745. — Lomb. 540. — Con⸗ 
fols mit 93%, gemeldet. Liquidationscours 69.20. Haltung ſehr 
matt. Bewegung. 1 - 

Krakau, 28. Februar. Auf dem beutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
6.12— Korn 3.65 — Gerſte 3.— — Hafer 1.62½ — Kukuru 
—.— Etdäpfel 1.75 — Ein Zentner Heu 1.— — Stro 
—.75 fl. öſterr. Währ. 

Krakauer Cours am 1. März. Silder⸗AMubel Agto fl. 
p. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Boulnoten für 100 f. 
öfferr. Währung fl. poln. 349 verlangt, 343 bejahli. — Preuß. 
Courant für 150 fl. ͤſterr. Währ. Thaler 73 ½ verlangt 72½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 ft. öſterr. Währung fl. 126 vers 
langt, 135 bez. — Rufflſche Imberials fl. 11.28 verl., 11.14 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 11.06 verlangt, 10.92 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.45 veri., 6.37 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Oukaten fl. 6.53 verl., 6.45 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt l. Coup. fl. p. 101 ¼ verl., 101 bez. 
— Galtz. Pfandbriefe nebſi lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 81 ½ verl., 80% bez. — Galiziſche Pfandbrieſe nebji lau- 
fenden Coupons in Convent.⸗Muünze fl. 85 ½ verl., 84 ½ bejablt, 
— Grunbenttaflunas - Doligationen in öferreihifher Währung 
n. 71½ verlangt, 70% bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jabrt 185 fl. ö lert. Währung 83 verl., 82 bezahlt. — Aktien 
der Carl⸗kutwigsbahn, obne Coupons und mit der Einzahlung 
90% f. öfter. Mähr. 108 verl., 190 dez. 


garten anzulegen, di vom Militär bebaut werden ſollen, hat ſich 
im Lager von Chalons fo bewährt, daß der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter beſchleſſen hat, dieſes Syſtem in allen Garniſonsſtädten 
Frankreichs einzuführen. Binnen Kurzem wird jeder Garniſon 
eine ausgedehnte Bodenfläche zugewieſen werden, welche von den 
Truppen mit Gemüse zu bebauen fein wird, und man erwartet, 
daß in Folge dieſes Syſtems die Truppen beſſere Rationen er⸗ 
halten werden, und daß die Cultur des Bodens denſelben eine 
angenehme Erholung verſchaffen werde. Dieſe Idee ift übrigens 
nicht neu, ſondern den Römern entlehnt. 

* In Nikolajew (Südrußland) iſt am 17. in der Admira⸗ 
lität Feuer ausgebrochen. Das Gebäude mit den Werkſtätten 
der Tiſchler, Segelmacher, Boot⸗ und Maſtenverfertiger iſt nie⸗ 
dergebrannt. 
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Locol⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


, Krakau, 3. Marz. 

+ Eine Nachfeier der Verſammlungen der Gutsbeſitzer von 
fern und nah bildete das Feſtdiner, welches, von Seiten der 
Bürger Krakau's den Poſener Bäften gegeben, vorgeſtern 
wieder etliche hundert Perſonen im großen Saale des ſächſiſchen 
Hotels bis zur ſpaͤten Abendſtunde vereinigte. Während deſſelben 
brachte der Krakauer Landtogsabgeordneke Graf Leon Sko⸗ 
rupka einen Toaſt zu Ehren der Gefeierten aus, erwidert von 
dem Präſes der Poſener Wahlcomitée)s, Herrn Adolf Laczyn⸗ 
si, im Dank für die neu bewieſene traditionelle Gaſtfreund⸗ 
ſchaft Krafau's, Der zweite hieſige Landtagsabgeordnete Herr 
Samelſon dankte im Namen der Stadt. Den anweſenden 
Berliner Landtagsabgeordneten Herren Wlad. Niegolewski, 
Graf Johann Dziatynsli, Graf Stan. Plater und Thad⸗ 
daäus Chlapowski und dem Abgeordneten zur Berliner Her⸗ 
renkammer Graf Czapeki aus Bukowiec brachte ſodann ein 
Lebehoch aus der galiz. Landtagsapgeordnete und Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes des Wiener Reichsrathes Herr Karl No: 
gawsti. Graf Dzialyn eki dankte im Namen der Collegen, 
einen Toaſt bringend den Wählern, dem polniſchen Volke. Ihre 
Hochwürden Heinrich Skrzyuski und Heinrich Keiezarsfi 
brachten im Namen der polniſchen Geiſtlichkeit ein Lebehoch aus 
zu Ehren der Abgeordneten Herren Niegolewski und Graf 
Dztalynstt 9. M. Machalski's Toaſt galt denen, welche 
„an den weſtlichen Landesgrenzen den heimiſchen Boden vor frem⸗ 
dem, Andrang bewahren.“ Der Präſes des Krakauer Gelehrten⸗ 
Vereins Dr. Joſepvh Majer ſtimmte im Namen der allein die 
Nation hebenden Aufklärung einen Toaſt an zu Ehren des Po⸗ 
ſener Vereine der Freunde der Wiſſenſchaften und feines Biteprä⸗ 
ſes Herrn Wlad. Niegolewskt, der ihn in ähnlicher Motivi⸗ 
rung mit einem Lebehoch auf den Krakauer Gelehrten⸗Verein 
erwiderte. Den letzten Toaſt brachte der Präſes des Krakauer 
agronomiſchen Veteins, Graf Heinrich Wodzicki im Na⸗ 
men der Hauptpflichten: Liebe und Eintracht unter gleichen nur 
durch den Grad der Arbeit und Aufopferung unterſchiedenen 
Brüdern — aus. Die Gallerie des Saales war mit Damen ge⸗ 
füllt. Geſtern Vormittags lehrten die Poſener Gäſte, deren über- 
haupt gegen 20 zu den Seſſionen des hieſigen agronomiſchen 
Vereins angelangt waren, nach der Heimat zurück. 

Herr Val. Wielogkowski macht in ſeinem „Ognisko“ 
den wegen der Vortheile für Schule und Land wohl zu beherzi⸗ 
genden Vorſchlag, Profeſſoren des hieſigen r Inſti⸗ 
tuts, namentlich den talentvollen Profeſſor der Chemie Herrn 
Mohr, der ſchon in des hicſigen agronomiſchen Ausſtellung 
mehrere mechaniſche Modelle eigener Erfindung zur Anſicht ges 
bracht, nach London zu der bevorſtehenden Induſtrieausſtellung 
zu ſenden. Der Betrag zur Beſtreilung der Reiſekoſten wäre von 
den: hiefigen agronomiſchen Verein, der Handelskammer und dem 
ſtädtiſchen Ausſchuß, oder nöthigenfalls durch eine unter den 
Bunte und Gutsbefigern zu veranſtaltende Subſcription ein- Landtag die ſtaats rechtlichen Fragen gelöſt hat 
zubringen. } } 2 ’ 

In der zur Sammlung von Collecten für das Arbeits, Paris, 28. Februar. Im geſetzgebenden Körper 
haus 1 * ESSEN) Hu wur- wurde der Bericht über den den General Montauban 
den 5 fl. öſt. W. von Seiten der Schüler unter Direction] betreffenden Geſetzentwurf erſtattet. ie Verwerfu 
des H. Seredynski ſtehenden hieſigen Normalſchule deponirt. d fl de Er * keit en fung 

* Wie man dem „Bolſchafter“ aus Lemberg ſchreibt, hat eſſelben wur a I 28 3 offen. 
der dortige deutſche Theaterdirector mit Bewilligung der Statt Konſtantinope 3 Fe ruar. Die Bewegung 
halterei die Oper gänzlich aufgelaſſen, und will ſich blos auf's von Tripolitza iſt vollſtändig unterdrückt. Es herrſcht 
Schauſpiel und auf die Poſſe beſchränken. vollſtändige Ruhe im ganzen Peloponnes. Den 20. 
— —ũ4œ num Februar hat ein Scharmützel vor Nauplia ſtattgefunden. 
Die Rebellen wurden mit viel Verluſt zurückgeworfen. 


Handels: und Borſen Nachrichten. Die Regierung iſt beſtrebt die Ordnung mit den ge⸗ 
ringſten Opfern berzuſtellen. 
New⸗Vork, 15. Februar. Die Federaliſten ha⸗ 
ben das Fort Bonoreteon (2) angegriffen, die Beſchie⸗ 
zung dauerte mehrere Tage. Drei Kanonen der Con⸗ 
federirten wurden demontirt, es heißt die Federaliſten 
haben die linke Redoute genommen; viele Todte auf 
beiden Seiten. Aus guter Quelle wird verſichert: Die 
Confederirten hätten Bowling⸗Green geräumt, die Fe⸗ 
deraliſten marſchiren gegen Naſhville und Memphis. 
Veracruz, W. Februar. Miramon iſt verhaftet 
und in Veracruz angekommen. Die Commiſſäre der 
Allürten ſind von Mexico zurückgekommen. Juarez hat 
dieſelben mit großer Auszeichnung empfangen und ver“ 
ſucht als Bedingung für die Unterhandlungen zu errel⸗ 
wen, daß die Streitkräfte der Allürten ſich wieder ein’ 
ſchiffen und nur eine Wache von 2000 Mann 3 rück⸗ 
laſſen. Er gab zu, daß die Regierung ihre Der un 
lihfeiten gegen die Sremden mitt erjült babe uma 


Mitte der Kirche erhob ſich ein prächtiger Katafalk. 
Der Abbé Beauvais, Pfarrer der Gemeinde, officürte 
in großem Pompe, und die Kirche war von Männern 


— —u——ö — — ————— 


Neueſte Natprichten. 


Prag, 1. März. Ergänzungswablen find für den 
Landtag für Prag und für die Landbezirke zum 6. 
März angeordnet. Officiell iſt bis jetzt nichts darüber 
publicirt. 

Peſt, 1. März. „Sajto“ meldet die Verhaftung 
des Exdeputirten und Peſther Advocaten Virgil Szi⸗ 
lägyi. „Sürgöny“ enthält ein Statthalterei⸗Rundſchrei⸗ 
ben, welches ſagt, das Proviſorium bleibt, bis der 


unter einer religiöfen Maske. . .. Ich wiederhole 
hier dieſen Schmerzensſchrei der „Opinion nationale“ 
über vie religiöſe Feier in der Kirche St. Thomas 
d'uquien für den von den Piemonteſen erſchoſſenen 
General Borges, weil dieſe Werte die Scribenten Lü⸗ 
gen ſtrafen, welche in die Welt ſchrei den werden (das 
Loſungswort dazu iſt ſchon gegeben), nur eine ſehr ge⸗ 
ringe Anzahl von Perſonen hätte der Meſſe beigewohnt. 

ch begreife nicht den Zorn der „Opinion nationale.“ 
— Die Kirche war in der That ſo angefüllt, daß viele 
Leute am Eingange umkehren mußten. 


Rußland. 

In Warſchau fand am 27. d., dem Jahrestage 
der Gefallenen ein großer Andrang in ſämmtlichen 
Kirchen ſtatt, Zahlreſche Patrouillen durchſtreiften die 
Stadt. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 

i Griechenland. 

König Otto hat re Cuſa das Großkreuz 
des griechiſchen Erlöſerordens verliehen und den In⸗ 
fignien ein eigenhändig es Schreiben an den Ermählten 
der Donaufünſtenthümer beigelegt. 

Die Feſtung Nauplia pat zwei Forts, Itſchkale, 
welches die Stadt und den Hafen ihrer ganzen Länge 
nach beſtreicht, und Palamidi, welches das letztere Fort, 
die Stadt und den Hafen und jede Annäherung zu 
denſelben beherrſcht. In dem Fort Palamidi, comman⸗ 

rt von einem Deutſchen Philh Ü nen, Major Stell⸗ 
wag, befanden ſich außer den Militärſträflingen auch 

zwilſträflinge, welche dort mit Arbeiten beſchäftigt wur⸗ 
den, und die Offiziere, welche als Urheber der bekann⸗ 
ten Derſchwörung nach der Sichtung durch die Civil⸗ 
berichte übrig geblieben waren. Der König ſelbſt hatte 
nuschoſſen, die Rebellen in eigener Perſon zur Ver⸗ 
daß be Bringen; aber vor Abende 9 Upr erfuhr man, 
ie hervorragendſten Perſönlichkeiten unſeres Staa: 


des Staales 5, 458.833 (gegen 5,629. 881 fl. vom v. M.) Wech⸗ 
ſel⸗Gscompte 50,864.18 (gegen 58, 478.208 fl. vom v. M.) Vor⸗ 
ſchüſſe auf Staatseffecten: 52.807.100 fl. (gegen 54,287. 300 fl. 
vom v. M.) Fundirte Staatsſchuld 40,220.654 fl. (gegen 
40,587.954 fl. vom v. M.). Staatsgüterſchuld 89,557. 413 fl. 
(gegen 89, 726.130 fl. dom v. M.) Vorſchüſſe auf das April⸗An⸗ 


t 5 . d 99: Millionen (unverändert) Vorſchüfſ, auf das Londoner g 3 Bevollmäch⸗ 
Fa — Vorſtellungen gegen dieſen Schritt Zur & ane e (unveränbert.). Darlehen der N , e Pede Sale 15 755 x Gommiflären 
a i E s i ‚335. 8 n 0,4 ID. v F s 86 
ſtadt ſupſt' uptſächlich auf den Zuſtand der Haupt r Tagesgeſchichte. a ir 0 Ey: 706 d (aan 504951 fl. (im un: zurüccgekehrt. Man glaubt, doß weitere Conſerenzen 


nt hingewieſen hatten. Die Nacht verging hier 

anz ruh 2 
—— — — * such heute, an einem Feiertage, ſah oner-Oberlientenant ‚Herrn 95 Bonin und dem ehemaligen preu- 
Spät Abende rade — 5 ungewöhnliche Bewegung.] dich Offieier fade oulet aus Neuſchatel fand am 22. 
außerordentlichen Be das officielle Blatt in einer]! 
rinth, 14. Februar, gende Nahriht: „Ko: 
des Aufſtandes in Nau . 3 Uhr Rädelsfübrer. 
der Phalanx, in der großen Versch. Botzaris (Major 
trt, vor dem Arcopag als nicht Swörung compromit⸗ 
enthoben), Gribas (ein junger — der Anklage 
Jahre in München Studirens balber auf, 8 mehrere 
und Artemis (Infantericmojor), den n bei) 
inge fähig gehalten hälte. Die Auſſtändiſchen olcher 
bandellen den Monarchen und den Bataflons a 
mandanten Zorba. Die Kaſſen und die Mauth ſind von 


h t ſtattgefunden. 
folgen werden. Es hat kein Gefecht fa $ 
Die Streitkräfte treffen Vorbereitungen, Fordert Ins 
nern des Landes zu marſchiren, wenn ungen 
verworfen werden. 


laufender Rechnungen 1,191.088 (gegen 4,507.7 0 fl. vom v. M.) 
Gulbaben der Finanz-Verwaltung 3 Millionen (gegen 2.873.430 fl. 
vom v. M.) Pfandbriefe im Umlaufe 34.293.408 fl. (gegen 33, 723.430 
fl. vom v. M.) 
— Das f. f. Finanzminiſterium hat gefaltet, daß das für 


den Transport mittelſt Eiſenbahn über das durch die Zolllinie Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeihnip der e nad bgereiften 


Angekommen iR Here Dtoloshwow, k. ruſſ. Lieutenant, aus 


Pe gerein ind die HH. Guteb.: Ludwig Graf Wedzick, Karl 
Graf Vobrowell, Laßisleus Paben „ Aanazy Benoe For. 
dan Stojowel dun ee Skrzonski nach Galizien. Vincenz Graf 
Bobrowoll nach Pore ba. Theodor Graf Zöltoweti, Adolf Ey: 
czynel nach Berlin. Stanislaus Czarnomokt a. Dudzice. An. 


on Rzewuöslt a. gi en. 


ſen gleichzeitig, fo daß die Sekundanten glaubten, es habe nur 
Ann — geſeuert; aber die Anne war 
über dem Auge eingedrungen, und er ſt n W und regungs⸗ 
los nieder. Zwei Stunden ſpäter kam ein Verwandter Roulets 
auf dem Plate an, welcher eine Verſöhnung zu erwirken beauf⸗ 
tragt mer; er fand e Leiche. 
junger Mann von 26 Jahren un 4 
un angeſehenen Familie, ſoll die Urſache zu 1 Zweikampfe 
gegeben haben durch hoͤchſt beleidigende Ausfor ee Sein 
Gegner, Hetr von Bonin, nebft dem Secundanten, 1 
tenant Riſſelmann aus Berlin, ſtellten ſich ſogleich freiwilli n 
Amtsgericht Korf, woſelbſt die gerichtliche Unterſuchung alsbald 


— Der Fortſchritt des Baues der böhmiſchen Weſtbahn 
bat bisher ein fo beftiedigendes Reſultat Puch 2 wenn die 
Wilterungsverpäfmniffe im diesjährigen Baufahre ſich günſtig 


tychze döbr wyplywajgeych z przynalezytoseiami 
pod dniem 4 lutego 1862 do J. 1865 skarge wniösl 
i o pomoc sadowa prosil, w skutek czego termin 
do ustnéj rozprawy na dzien 8g0 maja 1862 
o godzinie 9j rano naznaczonym zostal. 
Poniewaz pobyt zapozwanych niewiadomym 
jest, przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastep- 
stwa na koszt i niebezpieczenstwo zapozwanych 
tutejszego adwokata p. D 
tucyg adwokata p. Dra Jaroekiego na kuratora, 


N. 3248. Eddie t. (3599. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte in Kenty als Gerichte und 
Nachlaß⸗Abhandlungs⸗Inſtanz nach Stanislaus Drze- 
wicki aus Osiek Wadowicer Kreiſes, wird die abweſende 
Victoria Drzewicka in Kenntniß geſetzt, daß zur Wah⸗ 
rung ihrer Rechte auf die, aus den obigen Maſſe er⸗ 
wachſenen Partikularnachlaſſe nach Marianna reſpective 
Valentin Jurezyk nach Ludowica Duranczyk und nach 
Johann Drzewieki zu denen ſich dieſelbe bisher nicht 
erbserklärte, derſelben ein Curator in Perſon des Franz 
Lekki aus Osiek gemäß $. 131 des kaiſ. Pat. vom 
9. Auguſt 1854 beſtellt wurde, dieſelbe wird daher auf: 


Dankſagung. 

Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn k. k. Bezirks⸗Vor⸗ 
ſteher in Saybuſch ſehe ich mich verpflichtet, für die be⸗ 
mühte thätige Lebensrettung meinen innig ſten ſchuld i⸗ 
gen Dank hiemit auszudrücken. 

Saybuſch, am 21. Februar 1862. 


(3577. 3) Franz Herget. 


Amtsblatt. 


— — 


L. 1091. E dy kt. (3574. 3) 


C. k. Sad delegowany miejski Krakowski za- 
wiadamia niniejszym odyktem p. Boleskawa Pla- 
cera, ze przeciw niemu P. Ch. L. Cypress o za- 
placenie sumy 210 zla. 2 p. n. dnia 29 pazdzier- 
nika 1861 dd J. 13298 wniöst pozew, w zalatwie- 
niu tegoz pozwu termin do rozprawy ustnéj na 
dzie n 17 marea 1862 o godzinie 10téj zrana 


Wiener - Börse - Bericht 


Tym edyktem przypomina sig zapozwanym, 


wyznaczony zöstal. gefordert bi i der dritten Einfhal-| |;; f ; f vom 1. Mär 

Gdy miejsce pobyt o nie jest wia- ct binnen einem Jahre von der dritten Einſchal⸗ſazeby w przeznaczonym czasie albo sig samt 080- . März. 

dome, Ta e del e w celu nie; 3 eee eee eee 155 biscie ad, albo potrzebne dokumenta przezna- ee 

zastepowania pozwanego jak röwnie na koszt i erichte zur Erbserklärung zu erſcheinen, oder einen czonemu zastepey udzielili lub ts innego obroficg Geld aa ] 


Bevollmächtigten hiezu zu beſtellen, anſonſt die mangelnde 
Erbserklärung durch den aufgeſtellten Curator erſtattet 
die Abhandlung obiger Maſſen geſchloſſen und den ihm 
gebührende reine Nachlaß bis zum Beweiſe ihres Todes 
oder bis zur erfolgten Todeserklärung für ſie bei Gericht 
aufbewahrt würde. 
a K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Kenty, am 17. März 1861. 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 65.30 65.40 

Aus dem National⸗Anlehen zu 5 r £ 5 Y 
Bom Jadre 1851, — . 2 — 198 1. — — 
Metalliques zu 5% für 100 l. 70.— 700 
dito. „ 4½% für 100 1. 6175 62— 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 130.— 130 50 | 

FR 5 für — — — 91.25 

1 ur h 96.75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 ie Sean: 2 7 


B. Der Aronländer. 


obrali i tutejszemu sadowi oznajmili, ogôlnie do 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczéj 
2 jego opöZnienia wynikle skutki sami sobie przy- 
pisacby musieli. 
Z rady e. k. Sadu obwodowego. 
Tarnôw, dnia 12. lutego 1862. 


ERES Ln 


Nr. 104. Ankündigung. (3578. 3) 


niebezpieczenstwo teg62,'tutejszego adwokata Pans 
Dra Szlachtowskiego 2 substytucyg adwokata p. 
Dra Koreckiego kuratorem nieobecnego ustano- 
wil, 2 ktérym spör wytoczony. wediug. ustawy 
postepowania sgdowego w Galieyi obowigzuhgeego 
Przeprowadzonym bedzie, 
Zn sie zatém ninjejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby w zwyZ oznaczonym | ezasi® a bo sam 
stanzi, lub téZz potrzebne dokument& ustanowio- 


nemu dla niego zastepey udzielif, lub wreszciel > Tr 8 Zur proviſori i jefigen | yon Niede. Oſterr. zu 5% für 
nem dl nie, zusepey mise, KR, wosee| .810,317,2.3 Rundmadhung (8598 %%% T 
deleg. miejskiemu doniöst:w ogöle zad aby wezelkich| Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Mogila wird jährlicher Lohn von 120 fl. öſterr. Währ. und der Ber = Selen zu Ba füt 100 u. 8 — 88.80 
mozebnych srodköw' prawnych uäyt, W razie bo- hiemit bekannt gemacht, daß über die von dem Krakauer] zug der foftemificten Montour verbunden iſt wird ber den eee Zu Be. 8 . 88.— 8850 
wiem przeciwnym, I 2 zäniedbanis skutki] k. k. Landesgerichte ander mitgetheilten Requifitionen o. Concurs bis Ende März 1862 ausgeſ ärieben. z e eee TEE 2 N. 
sam sobie przypisacby musial. 24. December 1861 33. 22733, 22734 und 22735 in Bewerber um dieſen Poſten haben ihre Geſuche bis von Ungarn zu 5% für 100 fl... . 71.— 7150 
Krakôw, dnia 11 lutego 1862, den Rechtsſachen der Fr. Rebeka Bilberfeld wider Fr.] zum obigen Termine hieramts einzubringen und ſich über rd — — 5 Rei u. Sl. ju5% für 100 f. 7450 75.— 
Julie Gräfin Potocka wegen 750 fl. eden 187 fl. 50 ihr Alter und Geſundheitsbeſchaffenheit, ihre bisherige | von Tameſer Sea g fr De d 99.50 9926 


kr. d. W. ſ. N. G. ferner 800 fip. oder 200 fl. 6. W. 
f. N. G. und endlich 310 fl. 55 ½ kr. ö. W. ſ. N. G. 
die executive öffentliche Feilbietung der der Schuldnerin 
gepfändeten und abgeſchätzten Fahrniſſe, als: 30 Koretz 
Weizen, 50 Koretz Korn und 400 Zentner Kleeheu in 
2 Terminen am 6. März 1862 und 20. März 
1862 jedesmal um 10 Uhr Vormitags zu Koscielniki 
in dem herrſchaftlichen Haufe NO. 1 abgehalten werden 
wird und die obbeſagten Fahrniſſe werden, falls der 1. 
Termin fruchtlos verſtreichen ſollte, am 2. Termine auch 
unter dem Schätzungswerthe veräußert werden. 

Krakau, am 9. Februar 1862. 


— —— ʃU——'ly — =, — — — 


von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 d.. 67.75 08.50 
Acttie n. 


ver Rationalb ange 5 = Rd2e 
der Kreditanſtalt für Handel und FE u . 


Verwendung und Moralität, die Kenntniß der deutſchen 
und polniſchen Sprache, dann der Handſchrift auszuwetſen. 


Magiſtrat, Wieliczka, am 19. Februar 1862. 


Lene nee 


3. 7085. Ediet. (3554. 3) 


Vom k. k. Rzeszower Kreis⸗Gerichte wird mittelſt 
gegemoärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Wolf Rosenblüth Geſchäftsmann aus Lezajsk wegen 
Zahlung einer Wechſelſumme von 800 fl. ö. W. ſ. N. G. 
der Geſchäftsmann Chaskel Rothmann unterm 13. No⸗ 
vember 1861 zur 3. 6365 eine Klage angebracht und 
am richterliche Hilfe gebeten, worüber die Zahlungs auflage 
um 14. November 1861 erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Wolf Rosen- 
blüth nachdem er Schuldenhalber Lezajsk verlaſſen hat, 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht über Be⸗ 
gehren des Klägers zu deſſen Vertretung und auf ſeine 
Gefahr und Koſten den hieſigen k. k. Notar Hrn. Po- 
gonowski unter Subſtituirung des k. k. Notars Hrn. 
Holzer als Curator beſtellt, ihm jene Zahlungsauflage 
zugeſtellt und mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte Wolf 
Rosenblüth erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu er⸗ 
ſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtell⸗ 
ten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sach⸗ 
walter zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 


N. 1843. Obwieszezenie (3556. 3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejsz 
edyktem wiadomo czyni, ia wlaseiciele debr Ko- 
laczye jakoto: Jözei Nowotny Wimieniu wlasnem 
oraz jako ojciec maloletnich: Jözefa Wiktora 2 
imion, Maryi Sidonii 2 imion i Wladyslawa No- 
wotnych, przeciw, Annie Deschler, co do. zycia i 
miejsca pobytu niewiadoméj; a-ewentualnie: prze- 
ciw jej spadkobiercom podobniez co do zyein i 
miejsca pobytu niewiadomym o extabulacye sumy 
1000 zir. WW. 2 döbr Kolaczyc, oraz uwolnienie| 
kwoty 460 zlr..mk. na pokrycie rzeczonej sumy 
tychäe döbr zatrzymanéj, pod dniem’4go lutego 
1862 do 1. 1843 skarge wnidel i o pomoc sadowa 
prosil, w skutek czego termin do ustnego postg- 

owania na dzien 27 marea 1862 o godzinie 
9t6j zrana wyzhaczony zostal. 

Poniewaz pobyt pozwanéj Auny Deschler i jej 
spadkobiercbw nieznajomym jest, przeto przena- 
czyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt i nie- 
bezpieczenstwo zapozwanych tutejszego adwokata 
p. Dra Jarockiego z substytucya adwokata p. Dra 
Serdy na kuratora, 2 ‚ktörym ‚wniesiony 8 & we- 
diug Ustawy cyw. dla Galicyi przepisanéj prze- 
prowadzonym beds — 

Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, 
azeby w przeznaczonym czasıe albo sig sami osobi- 
seie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- 
czonemu kuratorowi udzielili, lub innego obronce 


. öflerr. we, 00 4 0 Vo un 

Rieder,-äfter, Eecompte⸗Geſellſch. zu 500 f ö. W. ne m. 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Rordbabhn 1000 fl. GM. . 2137 2139 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Cen. 

. T 274.— 2775.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM.. . 155.— 155.50 
der Süd-nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM.. 127.50 128.— 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (ON) n 47 — 147 
der ſüdl. Staats⸗,lomd.⸗ven. und Centr. ital. Gt. 

ah: u 2375 Bf Währ. oder 500 Fr. 

5 ( E 50 2 

der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zn 200 fl. EM. e 

mit 180 fl. (00%) Ginzahlung . . 193. — 103.50 
der ber 27 eee gu 
des öfters. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 220 — 225 — 
ber Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. . 390 — 398 
der Wiener Dan pfmühl ⸗ Aktien ⸗Geſekſchaft zu 

500 fl. öſterr. W Abr. 4400.— 402.— 


Pfandbriete 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. 103.— 103.25 
Nationalbank 10 ehe zu 5% für 100 fl. 9750 98.— 
auf CM. verlosbar zu 5 für 100 fl. 91.— 91.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 576 für 100 um 
auf öſterr. Wabr. |verlodbar zu 5% für 100 . 85.50 85.75 
Galtz. Kredit Andait G. M. iu 4 für 100 l. 79— 80 | 
— om e 
der Credit alt für Handel und G. 
100 . af Währung 5 — . — — } 
onau-Dampſſ.Geſellſch. zu 100 fl. Cu. 076 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. 6e. a Me 47 


3. 2575. Ediet. (8590. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird der dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Hrn. Georg 
Przyborski und Frau Suſanna Przyborska, ſo wie 
deren allfälligen dem Leben, Namen und Aufenthaltsorte 
nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ 
ſelbe Frau Chriſtine Gräfin Zelenska wegen Anerken⸗ 
nung, daß alle den Eheleuten Georg und Sufanna Przy- 
borskie aus dem, mit der Frau Chriſtine Gräfin Ze- 
lenska am 10. September 1825 bezüglich der Güter 
[Tomice geſchloſſenen Pachtvertrage zuſtehenden Rechte 
verjährt und erloſchen und aus dem Laſtenſtande der 
Güter Tomice des ehemaligen Wadowicer Kreiſes dom. 
39 pag. 405 n. 13 on. zu extabuliren find, am 9. 
Februat 1862 3. 2575 die Klage angebracht und um 


Cours der Geldforten, 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ f 
Durchſchnitis⸗Cours Lezter Cours 


- y orte nach unbekannten Erben, Abraham Stieglitz un: || 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter ni ' 


rzeciw masie 8. p. Jedrzeja Kotarby o zaplace- 
ni . term 25. Jänner 1862 eine Wechſelklage auf Zahlung“ 


nie sumy 152 zir. 52 kr. mk. c. 8. C. i ze w sku- 


[2 * 
sobie obrali i tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie | richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ . I > efchriftös] Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öl. W. — it 
do bronienia prawem przepisane srodki uzyli ina- [lichen Verhandlung auf den 1. April 1862 um 10 ae dee e zn 1 ver San n zu 40 l. u 5 1 En — 8 50 
czej 2 jege:opöärignin wynikajgce skutki sami so-] Uhr Vormittags hiergetichts anberaumt wurde. deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ Pole 1 3 „ „ e ARE A 
bie przypisacby musieli. 0 Da der Aufenthaltsort der Belangten Hr. Georg meffen haben wird Elaty — Dar l in? . 39.7% 40.— 
rady o. k. Sadu pbwodowego, Przyborski und Frau Suſanna Przyborska fo wie g } St. Genois zu 40 7 Dee 37 55 3778 
Tarnôw, dnia 12 lutego 1862. deren allfälligen Erben und Rechtsnehmer unbekannt ift, Vom k. k. Kreisgerichte. Windiſchgräg zu 20 v 1 M Rr e 
f ſo hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und Rzeszöw, am 12. December 1861. Waldſtein zu 1 ® EEE WERTE HET 
auf ihre Gefahr und Koften den hiefigen Advokaten Hen. | __ ı _ — : — 17 Reglevid in han te en e 17 

N. 2400. Eddy kt. (3563. 3) Pr. Alth mit Subftituitung des Hrn. Advokaten Dr. |, be n . 

0. k. Sad powiatowy. w Podgörzu uwiadamia Neger Nas ae u. 1 00 e ee Bi Ediet. asser, fir 00 f. feel ahr 37% 1680 11078 
niniejszym niewiadomych 2 nazwiska i miejsca . Rechts ſache nach h —.—— 15 Ban vorgefhrieber]| Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird mittelſt ger | Frankf. a. ., für 100 fl. ſüdb. Währ. 3%... 116.85 117 — 
pobytu spadkobiercow po 8. p. Jedrzeju Kotaxbie] nen erichtsordnung ver rbe 8 erden wird. genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider den b M. B. 6. „ „ ME 103. 
ze Swigtnik jako Maryanna Kotarbina  wniosla „Durch dieſes Edict 1 00 emnach die VBelangten | dem Aufenthalte nach unbekannten Jakob Lieber und — Tun DO —1 — i . 137 90 137 — 
pod dniem 1580 sierpnia 1861 de J. 2400 pozem bannt, ur rechten ae er ſelbſt zu erſcheinen, für den Fall deffen Todes, deſſen dem Namen und Wohn? Fours der Geige 5465 5470 

N 


>= . 2 k. k. Landesgericht i 6 798 5 Geld 

tek tego poz wu termin do sumaryeznéj rozprawy zu wählen und dieſem kee. gerichte anzuzeigen, der aus der größeren Wechſelſumme von, fl. 18 kr. dr 00 

na dele n 28go maja 1862 0 godzinie 9 — überhaupt die zur e dienlichen vorſchrifts⸗ CM. oder 838 fl. 21%, kr. herrührenden Reſtſumme gaiſerlicht Münz⸗Dulaten. 6 54 ai 5 u = N — 

poludniem wyznaczon, ustanowiwszy kuratorem dla E Rechtsmittel ——— indem ſie ſich die aus von 222 fl. 60 kr. ö. W. ſammt 6% Zinſen vom 10. „ vollw. Dukaten. 6 5 — — 684 0 

zapozwandj masy c. k. Notaryusza w Podgörzu deren Verabſäumung Folgen ſelbſt beizu⸗ März 1859 als dem Verfallstage angebracht und um — en ee 10 — 1915 

p. Siedleckiego. meſſen haben werden. bear 1862 richterliche Hilfe gebeten, worüber der Zahlungsauftrag] Ruſſiſche Imperiale .. — ” 10 60 4 = 11 — 
Wzywä sig zatdm 2 nazwiska i miejsca po--- Krakau, am 10. Fe unterm 6. Februar 1862 3. 1349 erlaſſen wurde. err 130 50 | 


bytu niewiadomych spadhobierchw, aäeby na po-. Da der Aufenthaltsort des Belangten Jakob Lieber 
wyäszym terminie albo gami stangli, albo ustano- 
wionemu kuratorowi srodki do obrony udaielili 
albo té innego pelnomocnika obrali W przeciw- 
nym bowiem razie wynikle 2 zaniedbania skutki 
sami sobie beda musieli przypisaé. 

Podgörze, dnia 4 lutego 1862. 


ö —ä — . — 
L. 1865. Obwieszczenie (3585. 13) | 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Magdale- 
nie —— de Ottenbach. Joannie' z A 
töw Schönfeldowej i Edwardowi Johannot co do 
zycis 1 miejsca pobytu niewiadomym lub ich spad- 
kobiercom, domowi handlowemu Grahner i Dörst- 
ling: obecnie eo do istnienia i miejsea pobytu nie- 
wiadomemu, oraz spadkobiercom i prawonabyw- 
com losöw odnoszgeych sie do sprzedazy loteryj- 
nej döbr Kolaczyc 2 przyl., co do nazwiska i 
miejsca pobytu niewiadomym lub ich spadkobier- 
com niniejszym edyktem wiadomo ezyni, iz pan 
Jözef Nowotny wimieniu wlaenem, oraz jako ojeiec 
maloletnich Jözefa Wiktora dw, imion, Maryi Si- 
donii. dw. imion i Wiadyslawa Nowotnych w Na- 
weiu obwodzie Tarnowskim mieszkajgey, przeciw 
nim o wykteslenie ze stanu biernego döbr Kola- 
czyc z przyleglosciami H 1 obowigzköw z za- 
powiedziand; W roku 1827 Sprzedazy loteryjne) 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen dis auf Weiteres, 
Er 
Abgang: | 
von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 . 
| 15 Vin. Nachm; — nad) ar fh 7 Uhr Früh: —n b 
' Drau und äber Oderberg nach Preußen 9 un: 4% 
Min. Fräßh; — nach Mes % 6 Uhr 15 Min. rt uz 
— nach Lemberg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 pr 30. 
Min. Borm.; — nach Wielieczka 11 uhr Vormitta . 
von Wien e Kratau 7 Uhr Früh, 8 use 30 Diinn, & | 
von Oſtran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 0 
von Granica nach Szezatowa 6 Uhr 30 M. Fräb, 2 Ups 
I 6 Viinuten, Nachmittags. 5 
von Szezakowa nach Grantca 10 ute 1 Min. O emitt. 
1 Ubr 48 Win. Nachmitt., 7 uhr 56 Min. Abende. 


8.376,01: Ediet. (3596. 3) 
Vom k. k. Bentkamte als Gerichte zu Lezajsk 
wird der k. k. Notar Hr. Fetician Polanski vom 1. 
März 1862 angefangen zum Gerichtstommiſſär Behufs 
Vornahme der im §. 188 lit. a. N. O. bezeichneten 
Acte in Verlaſſenſchaftsſachen für aue in der Stadt und 
im Bezirke Lezajsk, als; idaczöw, Baranöwka, 
Brzoza krölewska, Brzyska Wola, - Chodaczöw, 
Dembno, Dornbach, Gillarowa, Gillershof, Gro- 
dzisko Markt, Grodzisko görne, Grodzisko dolne, 
Gwizdöw, Hucisko, Jastrzebiec, Jelna, Königs- 
berg, Kurylöwka, Laszezyny, Lukow2, Opalenisko, 
Ozanna, ychojec, Ruda, Rzuchöw, Sarzyna, 
Siedlanka, Staremiasto, Wierzawice, Wulka gro-| 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen sis 
ben wird. g 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôw, am 6. Februar 1862. 
evbachtungen. a 


von Rzeszöw nach Krafau 1 uhr 40 Min. Machu. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 Mir 


nuten Abends. 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 46 
Minuten Abends; — von Breslau und Marian 
9 Ur 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; - 


dziska, Wulka niedzwiecka und Wola, zarczycka | Tem 0 r Speciſiſ che Aenderung der N | 

er peratu 9 der Oft rau üb b . u 
vorkommenden der Gerichtsbarkeit diefes k. k. Bezirksge⸗ nach Stuchtigteit Nichtung und Starke Erſcheinungen altre im ens; N rs; ee 
richtes zufallenden Verlaſſenſchaften beftellt, wovon auch des Windes in der Luft aufe d. Tage von Lemberg 6 Uhr 1 Min. Früh, 2 Uhr 54 Mig 


ur ——ů— ; s 
A 1 von bis achwitt.; — von Wieliezka 6 Ubr 40 Min. Adedns. 


a iche Intereſſent ichtſchnur ver⸗ 
ſeamemtlich S unn meisten Richtſch in Rzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 


ſtändiget werden. in ® ubr 30 Minut 8 ubt 
Lezajsk, am 24. Febtuar 1862. 15 8 er nn 


In der Buchdruckerel des „CZA8.“ . az Bucpdruderei-Gefhäft 


gleiter: Anton Rother. 


